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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Uhr Nach ee 5 
Berlin, 26. April. Aus guter Quelle ver. 

lautet, der Reichskanzler habe den Wunſch er 

eſprochen, daß die weitere Beratgung des Reichs⸗ 

Preh ſetz⸗Eniwurfs im Reichstage bis zu ſeiner 

nale aus Petersburg verſchoben werde. 

18 5079 sberg, 26. April. Dem Vernehmen 

nach beantkagte der Pfarrer Grunert anläßlich der 

in der Exrommunicationsbulle enthaltenen Belei⸗ 
digungen bei der Braunsberger Staatsauwaltſchaft 
die strafrechtliche Verfolgung des Biſchofs Krementz 
wegen Amtsbeleidigung und Verläumdung, ſowie 
Erregung von Haß und Verachtung. 


ee 4 eee 
ei der am 25. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
147. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinne von 
10,000 % auf Nr. 15,220 und 54.506. 4 Gewinne 
von 5000 & auf Nr. 15,455 51,358 52,580 und 
71,895. 2 Gewinne von 2000 %,. auf Nr. 61,051 
. 50 Ge i 1000 % auf No. 7069 15,540 

\ W on au 0. R 
16,053 18,158 19,201 22,016 22,052 24,285 27,714 
27,973 31,238 33,388 34181 36,598 37,788 38,255 
44,113 42,744 43.997 46, 329 48,207 50,148 
59,788 82.157 53.731 57.086 58,715 60,025 62,498 
0 72,349 75,037 75,674 89,763 90,937 91,66 
92,567 93,324, 

45 Gewinne von 500 & auf Nr. 1410 2921 7325 


‚956 14,116 14,152 
868 25,380 4 
33,525 
43,445 
50,887 56,537 56, 
61,467 & 
249 6 
76,570 
8% 81,183 


83,272. 88,423 
93.059 und 94,4 
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Herabſe 


Die Kaiſerreiſe nach Petersburg. 
Die Preſſe Europas hat ſich bereits in Con jnc⸗ 
turen Über die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach der 


ſchwerlich würde ſich der hochbetagte Kalfer den 


9 dann wäre allerdings Vieles anders gekommen. Die 


durch aber nicht nur in eine Rußland gegenüber ſtra⸗ 


10 ein mögen 1 Wat. — Feflellungen werden in ; 
F are 11 8 Sr, pe D , en rent 
8. 


Strapazen einer ſolcher Eiſenbahafahrt gerade fetzt 


Ja, als-⸗ 


erner die panſlaviſtiſche Propaganda Rußlands ruhig 
W dulden miſſſen. Oeſterreich wäre da⸗ 


1 


ao“ 


tegiſch ſehr ungünflige Lage gekommen, indem es 
alsdann durch den eroberungsſüchtigen, egoiſtiſchen 
nordiſchen Rieſen von drei Seiten umſpaunt worden 
ſein würde, ſondern es wäre, da die größere Hälfte 
feiner Bevölkerung aus Slaven beſteht, früher oder 
ſpäter auch durch die panſlaviſtiſche Agitation in 
feinem eigenen Beſtande bedroht und ſomit gele⸗ 
gentlich eine ſiche re und leichte Beute Rußlands ger 
W .. Frs \ ze 7 2 i x 
a Beier Franz Joſef hatte demnach ſehr guten 
Grund, gegen den Czaren undankbar zu ſein. ; 
Da nun Rußland feit dem Pariſer Frieden von 
1856 nicht zur nicht aufgehört hat, orientaliſche Po⸗ 
litik zu treiben, ſondern ſeildem ſogar in noch 
viel umfaſſenderer Weiſe als vordem unter 
den ſüdflaviſchen Völkern läßt und 


waffnung nach außerordentlich gehoben hat, fo iſt 
es ſelbſiderſtändlich, daß ſich in dem Verhältaiſſe ber 
beiden öſtlichen Kalſerreiche nichts hat ändern können. 
Ja, die Stimmung in W̃ 
neuerdings ſogar der Art, daß man in den dorkigen 


Sonnabend, 26 April. | 


15 0 75 d „ 


(Abend. Ausgulk.) 


ne amt in Berlin: 


ft 


ropa unter die Waffen rufen und da Defterreih im 
Oriente (neben der Türkei) das Karnickel iſt, welches 
erne ige Frage aus der Welt ſchaffte, wenn nur 
Rußland damit einverſtanden wäre, ſo folgt daraus, 
daß der deutſche Kaiſer das Gewicht feines Ein ⸗ 
fluſſes in Petersburg zur Geltung briugen muß, um 
womöglich den Czaren zu beſtimmen, die orientali⸗ 
ſchen Pläne fallen zu laſſen und das ehemalige gute 


Einvernehmen mit dem Habs burgiſchen Kaiſerſtagte 


wiederherzuſtellen, welches fi alsdann bei der Wie⸗ 

ner Zuſammenkunft der Welt zu offenbaren hätte. 
Wenn irgend ein Menſch im Stande iſt, den 

Tendenzen der ruſſiſchen Regierung eine andere Rich⸗ 


tung zu geben, fo iſt es Kaiſer Wilhelm. Er ifi 


ſich deſſen auch wohl bewußt. Deshalb betonte er in 
jener Thronrede die Art feiner Beziehungen zu „den 
beiden mächtigen Monarchen“, durch welche er den 
Frieden Europas garantiren zu können meinte. 

Eine Störung des europäiſchen Friedens kann 
in Zukunft entweder von Rußland oder von Frauk⸗ 
reich kommen. Die Einigkeit der drei öſtlichen Groß⸗ 
mächte aber wäre gegen beide Fälle das beſte Prä⸗ 
ſervativmittel. 5 SE e 

Für eine längere Zeit freilich dürfte, ſelbſt nach 
der in der Reichstags⸗Commiſſion für den Invaliden 
fonds ausgeſprochenen Anſicht des Generals Voigts 
Rhetz, nach welcher bis zum Tode des lezten Inva⸗ 
liden von 1870 wieder blutige Kriege geführt worden 
ſein werden, der Frieden nicht geſichert werden kön⸗ 
nen. Man kann nicht annehmen, daß Rußland ſeine 
ſo lange und ſo mühſam vorbereitete Politik gänzlich 
aufgeben werde. n a 

Kaiſer Alexander, als Verehrer Kaiſer Wilhelms 

aber wird ſchwerlich den eindringlichen Vorſtellungen 
des Letzteren Widerſtand entgegen ſetzen und ſo wird 
man vielleicht während der Kaiſerbegegnung in Wien 
eine herzliche Verſöhnungs feier erleben. Dieſelbe 
wird aber keinesfalls Rußland abhalten, die begon⸗ 
nene Reorgauiſation ‚feiner Armee und Landes ver⸗ 
theidiaung fortzufegen, den Protector und Aufwiegler 
der Südſlaven zu ſplelen und in Aſien immer weiter 
nach Indien vorzugreifen. Und ebenſo wenig wird 
Oeſterreich den ſo eben gefaßten Beſchluß des Um⸗ 
baus der Feſtung Krakau und der Errichtung eines 
befeſtigten Lagers bei Przemysl an der ruſſiſchen 
Grenze aufgeben. ; 
Es iſt lehr charakteriſtiſch, daß ſich Oeſterreich 
gegen Rußland in dieſer Weiſe vorfieht, während 
es nach Deutſchland hin einen krieger 
nicht mehr zu erwarten ſcheint und ausgeſprochener⸗ 
nb Pe Ennslinie nicht zur Vertheidigung einrich⸗ 
ten wird. 


gewieſen if. Das Czarenreich aber wird wohl 
ſchwerlich über die Lebenszeit Kaiſer Wilhelms hin⸗ 
aus ſich durch eine derartige Allianz die Hände 
binden laſſen. 

Engliſche Zeitungen haben jüngſt den Verdacht 
ausgeſprochen, der deutſche Kaijer werde in Peters⸗ 
burg dem Czaren hilfreiche Dienſtleiſtungen für den 
zulünftigen orientaliſchen Krieg verſprechen. Eine 
ſolche Anſicht aber beruht auf der vollſtändigen Ver⸗ 
lenuung entweder des Weſens der drientaliſchen 
Frage oder der Intereſſen Deutſchlands. 

Deutſchland kann die Ausdehnung der ruſſiſchen 
Macht Über das heutige Oeſterreich und die euros 
päiſche Türkei niemals zulaſſen; es wird deshalb im 
Bunde mit Oeſterreich und den anderen iutereſſirten 


No. 4) zu auswärts Vel alben Reken, Wee eee 
g ard Ruh. Moe; in eee 


halte x die orientali e ganz Eu 
e 00 run, de Sehne unvortheilhafter für Rußland ausfallen, je früher er 
ftattfände, da nämlich ſetzt und auf noch verſchledene 


Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich hat ohne len Wichtigkeit iſt, 
Zweifel eine Periode der Freundſchaft begonnen, zu⸗ tigung der Eiſenzöll 
mal da Letzteres auf die deutſche Unterſtützung an- ab. Bei der fo großen Wichtigkeit dieſes G 


1873. 


am 


leicht eintreten. Ein folder Kampf würde um ſo a 


Jab re hinaus Frankreich unfähig iſt, ſich mit dem 
Czarenreiche zu gemeinſamer Action zu vereinigen. 

So eben wieder hat Rußlands otientaliſche Politik 
einen bedeutenden Erfolg erzielt. Das Petersburger 


griechiſch⸗bulgariſchen Kirchenſtreite auch das Volk 


der Bulgaren, nach deſſen Freundſchaft es ſchon ſeit ie 


Langem. vergebens ſtrebte, für ſich gewonnen und da⸗ 
mit der panſlaviſtiſchen Propaganda ein neues er⸗ 
giebiges Feld eröffnet. Das Alles find Thatſachen, 


welche den friedlichen Abſichten Deutſchlands direct 
entgegen ſtehen und den hochherzigen Bemühungen 


Kaifer Wilhelms um Ausſöhnung Rußlands mit 
Oeſterreich keineswegs ein allzu günſtiges Prog⸗ 
noſtikon ſtellen. 5 a 


a BEYER race DER BRRRRVER ET EEE 
Danzig, den 26. April. 

Das Geſetz über die Vorbildung und 
Ae ene der Geiſtlichen wäre alſo glücklich 
in den 


* 
Auch die andern kirchlichen Geſetze 
werden jetzt ſchon etwas leichter die zweite Leſung 


paſſiren, da die Gegner derſelben wegen der 


Heffnungelofigteit ihrer ‚Angriffe nicht mehr mit 
dem bisherigen Feuer den Kampf aufnehmen wer⸗ 
iche Disciplinar⸗ 


den. Nur das Geſetz über die li 
gewalt und den kirchlichen Gerichtshof dürfte noch zu 
lebhaften Debatten führen. Vom Miniſtertiſche aus 
mußten geſtern der Kriegs⸗ und der Cultusminiſter 
allein den Kampf gegen den Herrn v. Kleiſt⸗Retzowr 
und deſſen Genoſſen führen, da Fürſt Bismarck ber 
reits im Gefolge des Kaiſers die Reiſe nach Peters⸗ 
burg angetreten hatte. 

Im Reichstage gab der 
jenigen Mitgliedern der e welche ſich 
dürch die Bezeichnung, die Börſe ſei e 
für die Umgehung der Grete“, gekränkt fühlen, weil 
fie ſelbſt ſich uicht an dem au den Pranger geſtellten 
Gründungsſchwindel betheiligt haben, eine 
Ehrenerklärung, welche dieſe ben ſicher befriedigen 
wird. Von der Berurtheilung jenes . 
ſelbſt hat er natürlich keine Veranlaſſung gehabt 
Etwas zurückzunehmen. — H 
Reichstag heute die zweite Berathung des Münz⸗ 
geſetzes beendigen, da heute nur doch die Zuſatz⸗ 


eriſchen Conflict! paragraphen zu erledigen find. 


7 


Wie uns aus Berlin gemeldet wird, wird in *. 


N 


den nächſten Tagen im Reichstage ein Antrag einges 
bracht werden, der für unſere Propinz von ber größe 


e vom 1. Januar 1874 
ſtandes für unſere Landwirthſchaft und unſer 


Antrag dapurch Nachdruck erhielte, daß er durch zah 
reiche Petitionen aus den betreffenden Kreiſen unlerſlü 
würde, wenn das Beiſpiel, welches der landwirthſ afk. 
liche Vetein des Danziger Landkreiſes durch feine 
geſtern von uns veröffentlichte Petition gegeben, 
recht zahlreiche Nachahmung fände. Bei 


N Safe gebracht; denn in der dritten Leſung 
wird daſſelbe ſicher eine größere Maſorität erhalten 
als geſtern. 


1 
%% 
ar 
2 a 
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offentlich wird der 


1 


werbe wäre es dringend wünſchenswerth, wenn Bi 
en 


1 
an 


ei der bes 


Kabinet hat nämlich durch feine Entſcheidung in den 


ug 


Abg. Lasker den. 
ne füllen e ne 


* 
* 
E 
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2 
nämlich ein Antrag auf Beſei⸗ 


* 


ſchränkten Dauer der gegenwärtigen Reichstags ſeſſton 


müßte dieſer Schritt natürlich fo ſchnell wie möglich 
geſchehen, wenn er noch von Einfluß auf den Ber- 


lauf der Sache fein ſollte. Die in letzter Nummer 
erwähnte Berathung über die Errichtung von Reichs⸗ 

ga 
Entwurfs von 5 Paragraphen geführt, welcher 9 > 


Eifenbahn-Eoanifiariaten. hat zur Feſtſtellung e 


; ptſtadt ergangen. Die einige Zeit hin⸗ 
durch verfochtene Meinung, daß der Befuch rein 
privatlichen Charakters ſei, iſt auf dem Wege, wie- 
der aufgegeben zu werden. Und mit Recht. Denn 
* — Der Erbſchleicher. 
Aus dem Englischen von Dr. C. Kolb. 
(7. Fortſetzung.) 
Howard Belmont befand ſich bei ſeiner Ankunft 


laſſen würde. 12 
deutſche Politik aber hat es ſich, wie aus 
der füngſten Thronrede det Kaiſers dervorgeht, zur 
Aufgabe gemacht, den Frieden Europas aufrecht zu 


Mädchten jedem derartigen Verſuche aufs Entſchie⸗ 
denſte entgegentreten. Auch in dem Falle, daß Ruß⸗ 
land feine Vorbereitungen in einer merkbaren Weile 
fortſetzte, dürfte eine ſolche kriegeriſche Eventualität 
. e ZEN AERTEKENLBEENE 


geht, unter Vorbehalt eines definitiven Reichs⸗Eifen⸗ 
bahngeſetzes eine eigene Behörde als Reichs⸗Ei⸗ 
ſenbahnamt einzusetzen, welche die nach der Ver⸗ 
faſſung dem Reiche ſchon zuſtehende Competenz wirk. 


geheuerlichkeit zu vergegenwärtigen. Die Aus ſicht auf ſelbſ, eine eruſte, gerichtliche Verfolgung zuziehen 
den großen Reichthum wirkte fo blendend auf ihn, konnte. Bei den Ausſichten, auf die er jetzt hinzu ⸗ 
daß er für nichts Anderes Sinn hatte, als für die weiſen in der Lage war, wurde es ihm nicht ſchwer, 
Mittel, dieſen ſicher zu ſtellen und die Beweiſe ſei⸗ Geldmittel aufzutreiben; boch brauchte er dazu immer⸗ 
nes Verbrechens unmöglich zu machen. Das Werk- hin einige Tage, und eine noch längere Zeit hatten 


genommen, um ſonderlich auf ihn zu achten, bis end⸗ 
lich ein Geräuſch an der Thüre ihre Aufmerkſamkeit 
auf ſich zog, und als fie hinaus ſchaute, gewahrte ſie 8 
mit nicht geringem Erſtaunen, daß vor dem Bübchen 


. 


f } 


land abwarten zu laſſen, 


zu Newyork in nicht geringer Verlegenheit, denn er 
hatte, bei dem 8 nicht nur all ſein Gepäck 
mit einem anſehnlichen Geldbetrag, ſondern auch den 
Creditbrief an ein Newyorker 
auf den er weitere 1 hätte BEE Henn So 
att worth, als er an dem Tage nach dem 
a “= Mühe den Retter feiner Kinder 


barkeit n, indem er vermittelte, daß ihn 
die Wan benggeelſchat für den Berluft ves Ger 
pächs entſchädigte. Die Eniſchädigungsſumme reichte 
bin, um Belmont eine 


deren er zur Ausführung 
einer beaßſichtigten Reiſe nach dem Weiten bedurfte. 


anfhaus verloren, | % 
auffand, . Gelegenheit, dieſem in etwas feine Dank. h 


neue Geldſendung aus Eng ⸗ ft 


zeug, das er in der Eile zu Ausführung ſeiner Plane 
gewählt, war vielleicht das paſſendſte, das er unter 
den obwaltenden Umſtänden aufzufinden hoffen durfte. 
Frau Mallows war eine verſchmitzte, geldgierige 
Perſon, eine Nätherin, die häufig in feiner Familie 
gearbeitet und deren Charaktereigenthümlichkeiten er 
bei dieſer Gelegenheit kennen gelernt hatte. Früher 
atte fie eine Reihe von Jahren in verſchiedenen 
Haushaltungen die Stelle eines Dienſtmädchens 
verſehen und ſich dabei einiges Geld erſpart 
und ſpäter einen Arbeiter geheirathet, mit dem 
8 einen kleinen Handel in Weſßwaaren angefangen. 
er Ertrag dieſeß Geſchäfts, das ihre angeſtreng⸗ 


die Mallows“ nöthig, um ihr Geſchäft zu verlaufen 
und ihre Ueberfielung nach England vorzubereiten. 
Juzwiſchen ſollie das Kind in Judith's ſorgſamer 
Verwahrung bleiben. 

Mehrere Tage entſchwanden, während welchen 
es Frau Mallows gelang, einen Käufer für ihre 
leinen Waarenvorräthe zu finden; dann beſorgte fie 
ſich unter dem Beiſtand Minks, bei dem ſie ſich jeden 
Tag Raths erholte, Ueberfahrteplätze für ſich und 
ihre Familie auf einem Schiff, das in nächſter Zeit 
nach Liverpool abgehen ſollte. Inzwiſchen befand 
ſich der arme kleine Arthur Siebald unter ihren 
Händen, dem Aeußern nach aber ſo verändert, daß 


ein großer Hund Halt gemacht hatte, Das Thler 
trieb allerlei Poſſen, leckte das Geſicht des Ace ' 


ber ſich vor dem wunderlichen Spielgefährten 

und gar nicht zu fürchten ſchien. id Sn N 
Der Hund war der uns wohlbekannte Karo, 
hinter welchem ſein Herr und deſſen Diener 3b 
einherkamen. Das Huge Thier hatte augenscheinlich 
das Kind erkannt und, als Belmont nachkam, ſich 
gerade vor feinem Fund aufgeftellt, wobei er freudig 
mit dem Schwanze wedelt und mit bedeutungsvollem 
Blick bald den Knaben, bald ſeinen Herrn anſab. 
als wollte er denſelben fragen, ob er nicht auch die 


tefte Thätigkeit in Anſpruch nahm, reichte jeboch nicht zu fürchten ſtand, er könnte von ir inem klein i 

* Im, 0 gend einem kleine Perſon wieder erkenne. Von dem Benehmen 

= ‚am demſelben Nachmittage machte Belmont fährt fie mit Mann und Kind, einer damals zehn⸗ ſeiner Verwandten erkannt werden. Seinen hübſcher des Hundes überraſcht, machte Belmont EN 1158 2 
ve Walworth feinen Beſuch. Der Begegnung ätrigen Tochter, nothdürftig zu unterhalten. Herr] Anzug hatte man mit groben, ſchlechtpaſſenden und redete ihn an; Karo aber antwortete darauf nur 


Befangenes an, denn die beiden jungen 
zu verſtändig und unromantiſch, um 
daß der nothwendige Abſchluß jo 
teignifje ein Liebeshandel ſein 
e ſich ihrem Retter zu tiefem Dante 
dies in natürlicher, unver⸗ 
hrend Belmont, obſchon er der 
igen Weſens volle Gerechtigkeit 
. nicht irt ant daran dachte, daß 
Friede geſtört oder ſeine Beſtimmung 


Mink wußte, daß er auf kein Bedenken ſtoßen würde, 
wenn er dieſes Weib als Gehllſin bei feinem Plaue 
benutzte. Er Batte für feine Wahl noch einen ande» 
ren Grund. Mallows war nämlich ein Engländer, 
der ſich längst nach feiner Heimath zurückgeſehnt, und 
ſo ergab ſich nun für Eben eine Gelegenheit, ſich 
nicht nur ein gutes Werkzeug für fein Verbrechen zu 
ſichern, ſondern auch daſſelbe für immer aus dem 
Wege zu ſchaffen. Er traute nämlich dem Weibe 
nicht weiter, als er mußte, und ſie wußte nichts 
von dem Zweck, den ihr Auftraggeber mit der 


nicht allzu reinlich gehaltenen Kleidchen vertauſcht, 
und die Pausbäckchen ſtarrten von einer abſtoßenden 
Schmutzrinde. 5 

Die kleine Helene Mallows pflegte ihrem Vater 
im Laden an die Hand zu gehen und mußte, wenn 
zufällig beide Eltern ausgegangen waren, auch auf 
das Kind Acht haben, während ſie auf Kunden wartete 
Gewöhnlich kroch Arthur im Hausflur umher, kam 
aber doch bisweilen auch in den Laden herein und 
guckte mit traurig beſchmiertem Geſicht lachend durch 
die Feuſterſcheiben nach den Vorübergehenden hinaus. 


er ſich auf, allen Vieren umherſchob und mit ver⸗ 
gnügtem Ruf die ihm neue Scene betrachtete. 


durch neue Freudenbezeugungen und die wunderlichſten 
Sprünge; ſo daß das arme Kind darunter über⸗ 
kugelte, ohue jedoch einen Schaden zu erleiden. Die 
kleine 9 5 war inzwiſchen herbeigekommen und 
nahm ihren Schützling ſogleich in die Arme; doch 
eh’ 90 ſich noch in den Laden zurückgezogen, rief 
Hugh laut! „Hol mich der —; wenn das nicht das 
Bübchen iſt, das da hat ertrinken wollen!“ * 3 
„Meinſt Du?“ verſetzte Belmont, dem letzt auch 
ein Licht aufging über Karos geheimniß volles Be⸗ 


f 


. f ; 0 tragen. „Ja; ich erinnere mich no cht gut dieſer 
Mint ban nonaöfbteihlicjer Angſt Entführung des Kindes beabſichtigte (oder] Eines Nachmittags, während Helene eben mit einem großen blauen Augen und der Heinen ale; aeg, 
von Frau RK endung entge- | wenigitens that ſie ſo); wenn er ihr da⸗] Kunden beſchäftigt war, fand er ſogar durch die] denke, das Waſſer könnte ihm eben! ot nicht ſchaden⸗ 

eine freube war daher groß, als er von her einen Jahr gehalt auswarf, von dem fie auswärts] Thüre hinaus feinen. Weg auf die Straße, in der Helene hörte verwundert biefe N 


ede mit an 11 8 
ſie ſich aber erinnerte, mit welcher Sorgfalt ihre 


u 
Mutter das fremde Kind vor Beobachtung zu behüten | 


4 


ſprang einige Schritte fort, kehrte aber raſch wieder 


um, und betrachtete aufs Neue den leinen Arthur, 


A 


fih ;, 


ni 1 


Helene war von ihrem Geſchäft zu ſehr in Anſpruch ſuchte, nahm ſie es ohne auf die Fragen zu achten, 5 


3 


NMI $ 


N — 1 — zer 


den Spitzen des dip 


Berliner A Correfpondenz die weſentlichſten Beſtim⸗ 


lungen, welche über 


ſam zur Geltung bringen fol. Die ſüddeutſchen 
Abgeordneten haben ſich dem Antrage mit beſonderer 
Theilnahme zugewandt und wollen denſelben auch 
an den Reichstag bringen. - 

Vor acht Tagen nahm die offiziöfe „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Veranlaſſung, die von einem unſerer 
Correſpondenten gebrachte Mittheilung zu dementiren, 
wonach der Juſtizminiſter den Oberſtaatsanwalt be⸗ 
auftragt hätte, eine Unterſuchung gegen Wagener 
einzuleiten. Wir charakteriſtrten ſogleich das Dementi 
an dieſer Stelle als eins derjenigen, welches ſich an 
einen Nebenumſtand klammert, ohne die Hauptſache 
zu alteriren, auch waren wir zugleich in der Lage, 
den eigentlichen Thatbeſtand zu conſtatiren. Jetzt 
Ken das offizöſe Telegraphenburenu (ieh heutige 

orgennummer) eine Depeſche in die Welt, welche 
unſere damaligen Mittheilungen lediglich beftätigt, 
und auch das offieizſe Blatt bringt die Nachricht 
jetzt ohne jede Bemerkung. 

In letzter Nummer brachten wir in unſerer 


und erſt heute kehrt ſie zu ihrem Gemahl nach Naney 
zurück. 


mungen des Geſetzentwurfes wegen Bewilligung von 
Wobnungsgeldzuſchüſſen an bie Oſſtziere und 
Reichsbeamten, der ſo eben dem Bundesrathe zuge · 
gangen iſt. Der Tarif für Reichsbeamte entſpricht 
dem vom Landtage beſchloſſenen. Das Geſammter⸗ 
. beträgt 6 Millionen Thaler. Das ganze 
erfahren der Regierung in der Servisangelegen⸗ 
heit macht den Eindruck, als wenn ihr wenig daran 
gelegen ift, die Civilbeamten beſſer zu ftellen, daß 
hr vielmehr Alles daran liegt, den Offizieren die C 
Zulagen zu verſchaffen und dies dadurch zu 
fördern, daß man den Beamten nicht früher etwas 
en bis die Zulagen auch für bie Offiziere 
cher geſtellt ſind. Denſelben Eindruck erhalten 
wir aus den uns zugegangenen Motiven jenes 
Geſetzes, welche zugeſtehen müſſen, daß ein Theil 
der Offfziere ſchon gegenwärtig ein höheres 
Einkommen als die Civilbeamten bezieht, die den⸗ 
ſelben im Uebrigen nach ihren dienſtlichen Verhält⸗ 
niſſen gleichgeſtellt find. Es wird dies dadurch 
motivirt, „daß die Offiziere nicht nur durch die 
Unterhal ung und Abnutzung theurer Equipage, durch 
Auſchaffung von Reitpferden und durch Unterhaltung 
von Reitzeug fortlaufend beträchtliche Mehrausgaben 
haben, ſondern auch durch Verzichtleiſturg auf eine 
ſtabile Häuslichleit bei dem häufigen und plötzlichen 
Garniſor wechſel, ferner durch die vom Dienft oft 
erforderte Abweſenheit aus der Garniſon, wobei 
ihnen der Regel nach nicht, wie den Beamten, Diä- 
ten, ſondern geringe Commandozulagen gewährt 
werden, ungünſtiger als die Beamten geſtellt ſind.“ 
Es iſt reche löblich, daß die Regierung mit ſolchem 
Eifer die Sao attenſeiten des Qfſtzierſtar des aufſucht 
bis auf die Kopten des Reitzeuges und ein Aequiva⸗ 
lent dafür zu gem bren ſucht, wir wünſchten nur, 
daß fie mit gleichen. Eifer den Schattenſeiten der 
verſchiedenen Beamten ategorien des Civildienſtes 
nachſpürte, fie würde ſicher ben fo viele ſchwerwiegende 
Mißſtände finden als dort. 
Von der „Köln. Ztg.“ werden die von Paris 
aus mehrfach verbreiteten Nachrioten über Verhand⸗ 
eine frühe re Räumung 

als unbegründet 


Stadt erbaute Kaſtell San Fernando . 
e 


Deutſchland 

Berlin, 25. April. Es iſt wiederholt an 
dieſer Stelle der Eingabe des hieſigen Profeſſors 
der Medizin Dr. Hirſch und des Münchener Prof. 
Dr. v. Pettenkofer an den Bundes rath Erwäh⸗ 
nung geſchehen, welche den Zweck hat, den Letzteren 
zu Maßregeln zu veranlaſſen, um dem Aufteten und 
der Verbreitung der vorausfichtlich noch in dieſem 
Jahre nach Europa und Deutſchland gelangenden 
Cholera mit Erfolg entgegen zu wirken. Der Aus⸗ 
ſchuß deſſelben für Handel und Verkehr hat die 
Wichtigkeit und Bedeutung der Eingabe für die 
Wohlfahrt des Reiches vollkommen gewürdigt und 
bei dem Bundesrathe beantragt, zum Zwecke ein⸗ 
heitlicher ſyſtematiſcher Forſchungen über die Ver ⸗ 
breitung der Cholera und die Mittel zu deren Fern⸗ 
haltung und Bekämpfung eine Specialcom⸗ 
miſſton von Sachverſtändigen zu bilden, welche aus 
fünf vom Bundesrathe zu wählenden Mitgliedern 
beſteht. Die Einberufung der Commiſſion und die 
Ernennung des Borfigenden erfolgt durch das 
ei Mitglieder 


Berdung ſtattgefunden hätten, ae 
R . Die Function der 


bezeichnet. 

In Paris herrſcht ge et 
regung, denn morgen findet die Wahl ſt 
die Hauptſtadt ſchon lange beſchäftigt hat. Beun⸗ 
ruhigend iſt die Aufregung ſeit der zweiſtündigen 
Bergpredigt, welche Gambetta für Barodet in dem 
an das berüchtigte Belleville anſtoßende Menil⸗ 
montant gehalten hat und die wir geſtern nach tele⸗ 
brachten. Dieſe wird auch von 
den Bonapartiſten und Legitimiſten ausgebeutet, 
ihren Candidaten, den g 
und die im Ge⸗ 


große Auf⸗ 
ſtatt, welche 


heimen den Sieg 
der Wahl iſt aber no 
fe Alles für Barodet aus, 
mmer mehr Anhänger zu 

ſich auch der in hohem 

ihn ausſprach. 

auf beſondere E 
Tanſenden beſucht werden, 
in Belleville wurde aber von 
dert, weil 5000 Karten ausgegeben waren, obwohl 
der Saal nur für 2000 Perſonen Raum bot. Man 
befürchtet in Paris ſelbſt Ruheſtörungen. Alle Wahl⸗ 
manifefte zu Gunſten Rémuſats werden von den 
Straßenecken geriſſen, junge Menſchen halten pomp⸗ 
hafte Reden, und es iſt ſchon eine Anzahl ar 2 
worden. Die Gemahlin des Generals v. Man⸗ 
teuffel, die Tochter des ehemaligen Kriegsminiſters 
v. Witzleben, läßt ſich ſchon in Paris ſeit acht Tagen 
fetiren, geſtern ſpeiſte fie mit ihrer Tochter und mit 
lomatiſchen Corps bei Thiers, 


oder 
zeitig di 
holen. 

züglichen 
durch die 
diefenigen Arbeiten, welch 


Differenzen haben bis jetzt noch keine gütliche Erle⸗ 
digung gefunden. Die Flakerbeſitzer drohen mit 
einem demnächſt ins Werl zu ſetzenden Strike. 

Prag, 23. April. Der d eutſche Kronprinz 
hat ſich für feinen hieſigen Aufenthalt jeden oſſi⸗ 
ciellen Empfang verbeten. — Strousberg trifft 
Anſtalten zur dauernden Ueberſiedlung nach Zbitow 
(bei Prag). Die dortige neue Auſſelang erhält 
den Namen „Strousbergau.“ 


Schweiz. 

Baſel, 25. April. Den „Baſeler Nachrichten“ 
zufolge proteſtirt die Regierung von Solo⸗ 
thurn gegen die Amtshandlungen, welche der Biſchof 
Lachat vom Canton Luzern aus als Biſchof der 
ganzen Didcefe vorgenommen hat, und verlangt das 
Einſchreiten der Regierung von Luzern und nöthigen⸗ 
falls das des Bundegrathes. W. T.) 

England. 

London, 24. April. Die Londoner Demo» 
kraten werden am 5. Mai ein Demonſtrations⸗ 
meeting auf Trafalgarſquare zu Gunſten der ſpa⸗ 
niſchen Republik abhalten; ſie wollen bei der 
Regierung Proteſt gegen die Duldung der Thätigkeit 
der Carliſtencomités erheben und dem Geſandten 
der ſpaniſchen Republik die Sympathien der engli⸗ 
ſchen Arbeiter verſichern. — Die Corporation von 
London beſchloß, dem Schah von Perſien bei ſei⸗ 
ner Auweſenheit hierſelbſt ein großes Feſt in Guild» 
hall zu geben. — Das engliſche Zollamt führt näch⸗ 
ſtens eine Aenderung der Zollerhebung ein, durch 
welche dieſe Erhebung weſentlich vereinfacht werden 
ſoll. Das Canadiſche Parlament unter⸗ 
zieht eine neue Ronte zwiſchen Europa und Amerika 
via Valencia und St. Johns einer eingehenden Be⸗ 
rathung. Die neue Route ſoll eine Verkürzung der 
Seereiſe um mehr als drei Tage ergeben, ſo daß die 
ganze Seereiſe nur noch 100 Stunden betragen wird. 

ankreich. 

Paris, 23. April. Der Marſchall Mac Ma⸗ 
hon hat angeordnet, daß drei Unteroffiziere von jedem 
Bataillon den Telegraphenbüreaus beigegeben wer⸗ 
den ſollen, um das Telegraphiren zu erlernen und 
für die Militärtelegraphie ein geeignetes Perſonal 
zu bilden. Im Artillerie⸗Departement herrſcht große 
Thätigkeit; zu Bourges werden neue Verſuche mit 
der Woolwichskanone angeſtellt. Der Kriegsminiſter 
will die neue Uniform der Huſaren wieder ändern; 
man findet die weißen Treſſen an derſelben unbe⸗ 
quem, weil ſie ſo ſchwer rein zu halten ſind. Die 
Militariſtrung des Perſonals der Eiſenbabnen ſoll 
ſetzt practiſch in's Werk gefegt werden. Man hat 
gefunden, daß dieſes Perſonal ſich auf mehr als 
110,000 Mann beläuft; man will nun daraus Ba⸗ 
taillone bilden und die höheren Beamten ſollen Offt⸗ 
ziere derſelben werden. Die Ingenieure, Zugführer, 
Stationschefs, Locomotivführer zc. ſollen die Cadres 
bilden. Man legt dieſer Organiſation in den höhe⸗ 
ren Militärkreiſen eine große Wichtigkeit bei. 

— Es ift ein tiefes Zerwürfniß zwiſchen dem 
Herzog von Montpenfiet und den übrigen orlea⸗ 
niſtiſchen Prinzen eingetreten, weil ihm Letztere 
die geforderte Subvention für Agitationszwecke in 
Spanien verweigerten. 


anlaſſung des Reichskanzleramts an ihnen untergebe⸗ 
nen Medicinalbeamten und Aerzten mit den ent⸗ 
ſprechenden Anordnungen mitzutheilen und ſo⸗ 
dann die erſtatteten Berichte und Erhebungs⸗ 
Reſultate dem Reichskanzler ⸗Amte zur Ueber⸗ 


rath in der Sydow'ſchen Angelegenheit erſt das 

Gutachten einiger Univerſitätsfacultäten einzuholen. 
Dem armen Oberkirchenrath ſcheint die Sydow'ſche 
ache entſetzliche Verlegenheit zu machen.) 

M. Bofen, 25. April. Mit Beginn des neuen 
Schulſahres am 21. d. M. find in dem höheren 
und niederen Schulweſen unſerer Stadt und 
Provinz wichtige Aenderungen eingetreten. Von nun 
ab darf in den höheren Unterrichtsanſtalten der 
katholiſche Religionsunterricht in Betreff der Unter ⸗ 
richtsſprache nicht anders behandelt werden, als die 
übrigen Lehrgegenſtände, d. h. an allen höheren Lehr⸗ 
anſtalten, mit Ausnahme der unteren Klaſſen der 
katholiſchen Gymnaſien zu Poſen und Oſtrowo ſoll 
er in deutſcher Sprache ertheilt werden, und ebenſo 
iſt auch nur in dieſen Klaſſen noch der polniſche 
Sprachunterricht obligatoriſch, in allen übrigen An- 
ftalten facultativ. In den meiften höheren Lehran⸗ 
ftalten findet jedoch gegenwärtig gar kein katholischer 
Religionsunterricht ſtatt, und nur in den beiden 
oberen Klaſſen des hieſigen katholiſchen Marien⸗ 
gymnaſiums unterrichtet der einzige geistliche Re⸗ 
ligionslehrer, welcher nicht ſuspendirt worden iſt, in 
deutſcher Unterrichtsſprache, was ihm auch nach den 
Anordnungen des Erzbiſchofs geſtattet iſt. Ferner 
find die polniſchen Cöten der Tertia und Quarto 
der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule aufgehoben, reſp. 
mit den deutſchen Cöten vereinigt worden, fo daß 


alten. 
Rom, 25. April. Die Nachricht, daß der 


wiederholt als unbegründet bezeichnet. Sella ſei 
vielmehr nur mit Erwägung der Mittel beſchäftigt, 
durch welche verhindert werden könnte, daß die 
Coupons einzig und allein zu dem Zwecke der 
Goldeinlöſung von Italien nach Frankreich geſendet 
werden, habe aber keineswegs eine Umänderung 
der bisherigen Zahlungsweiſe im Auslande be⸗ 
Aus Anlaß des am 13. Mai bevor⸗ 
Geburtsfeſtes des Papſtes werden 
chutatione erwartet. 


mehrere D — 

Petersburg, 25. April. Der Kaiſer von 
Rußland wird dem deutſchen Kaiſer bis Gatſchina 
entgegenreiſen. Für die Feſtlichleiten iſt folgen⸗ 
des Programm aufgeſtellt: Am 27. April Familien- 
tafel im Winterpalais, 28. April Familientafel beim 
Großfürſten⸗Thronfolger, 29. April Galaempfang. 
Militärparade, Familiendiner im Winterpalats, 
Abends Zapfenſtreich, 30. April Mittagstafel im 
Winterpalais, Ball in der Eremitage, 1. Mal Mit⸗ 
tagstafel in Petershof, Ball im adligen Club, 
2. Mai gl oße Truppenrevue, Abends a 
für das Militär, 3. Mai Luftfahrt nach Zarskoe⸗ 
Selo, woſelbſt Mittagstafel, 4. Mai Parade des 
Kaluga'ſchen Regiments, N 5. Mai 
Familientafel beim Großfürſten Nicolas Nicola⸗ 
jewitſch, Abends Ball beim Großfürften-Thronfolger, 
6. Mai militäriſche Uebungen von denjenigen 


ſtehenden 


aigen 
Mobilmachung 
begegnen zu wollen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 25. April. Die zwiſchen der hieſigen 
Polizei und den Fiakerbeſisern ausgebrochenen 
FFC T—:... ⁵ . TRSECHURN PCR ETVENITOETTE 


die Belmont zu ſtellen begann, ſchnell auf und trug 
es in das Haus. 

Als Belmont, welchem nicht darum zu thun war, 
ſich als Retter des Kindes erkennen zu geben, 
daß ihm Niemand Rede ſta id, fo betrachtete er ſich 
nur die Hausnummern näher und ging weiter, da 
für den Augenblick mehr der Scarffinn ſeines 
Hundes, als etwas anderes für ihn Intereſſe hatte. 

Judith Mallows gerieth, wie ſie bei ihrer 
Fan erfuhr, was vorgefallen war, in große 

nruhe und begab ſich ſogleich zu Mink, um ihn 
von dem Vorgange zu unterrichten, und vor der 
Gefahr zu warnen, die daraus erwachſen konnte. 
Dieſer ledoch ſah in der zufälligen Begegnung wenig 
Grund zur Beſorgniß, da ja von Seiten der Ver⸗ 
wandten des Kindes fein Argwohn gehegt wurde. 
Gleichwohl beſchloß er, um jede mögliche Gefahr zu 
beſeitigen, unverweilt an die Ausführung eines Pla⸗ 
nes zu gehen, über den er ſchon mit ſich einig war 
und mit dem er nur gezögert hatte, bis er über die 
erforderlichen Geldmittel verfügen konnte. (Fortſ. f.) 


% Station in Corſu. 
(Schl.) Die Hotels auf Corfau find vortrefflich, 


dieſem Eilande des A 
bevorzugt hat vor allen ſeinen Nachbarn. 

Unſer Schiff verließ Corfu erſt am Nachmittage 
des nächſten Tages, alſo fanden wir noch Zeit zu 
einem lohnenden Morgenſpaziergange längs der 
hohen Küſte. Auf hervorragendem Plateau, nach 
einer Seite ſanft ins Meer abſteigend, überall ſonſt 
auf ſchroffen Fels gebaut, liegt die Sommerrefidenz 
des griechiſchen Königs, die früher der engliſche 
Statthalter bewohnt hat, ein halb Stündchen von 
der Stadt entfernt in einem weiten Garten. Die 
oft wechſelnden fremden Beamten hatten die Anlage 
dafür haben ſchon die Engländer geſorgt. Jetzt ſcheinen verwildern laſſen; letzt wird ihr wieder viele Sorg⸗ 
dieſe als Touriſten aber die Inſel weniger zu bes falt zugewendet, da der König regelmäßig auf einige 
rühren, unſere Geſellſchaft an der ach liese war Monate hierher kommt. Ganz läßt fi dieſe über⸗ 
faſt ansſchließlich deutſch. Das Fleiſch liefern der kräftige Vegetation glücklicherweiſe nicht unter das 
Küche die epirotiſchen Weideländereien, ſtrenge Stilgeſetz der modernen Gartenkunſt zwingen. 
ſiotiſchen Unternehmern gepachtet werden, ganz aus. | Aus dem üppigen Raſen quillt eine unvertilgbare 
gezeichnete Seeefiſche fängt man in allen Buchten, Menge ſchöͤner Sommerblumen, blühendes Roſen⸗ 
guten Wein, Orangen, Feigen, lapaniſche Mispeln gerank klettert von Baum zu Baum; aber wenn erft 
erzeugt die Jaſel ſelbſt in großer Menge und aus⸗ der heiße Sommer kommt, ſo vermag wieder keine 
fi neter Qualität; die Zeit ber füßen Cactus: Kunſt und kein Fleiß dieſe Blüthenpracht vor dem 


welche von cor⸗ 


eigen war ſchon vorüber. An Wild herrſcht eben⸗Verdorren zu jchügen. Deshalb bietet jetzt der 
alls kein Mangel, wenn auch die Inſel ſelbſt arm weite ſchattige, auf hohem Strande angelegte Garten 
daran iſt. Drüben in den feſtländiſchen Bergen dem Beſucher fein Schönſtes, jest am Anfange des 
giebt es unermeßliche Jagdgründe, und dieſe werden April, wo nicht allein unſere ganze Sommerflora 


antiken Vorgänger, wie dieſer nun ſchon ſeit länger 
als tauſend Jahren. 

Und weiter geht es am hohen Strande durch 
Orangengärten hin, aus denen Kinder uns dicke 
Blüthenbüſchel entgegentragen, um dafür einige 
Pfennige zu erbitten. Der Weg = in eine vor⸗ 
ſpringende Baſtion aus und hört hier auf. Wir 


ſich völlig entwickelt hat, wo auch eine Fülle von 
Gewächſen und Zierpflanzen, denen wir bei ung nur 
künſtlich ein verkümmertes Daſein ſchaffen, in voller 
natürlicher Schönheit und Kraft ſich aus dem warmen 
Boden drängt. Weiter hinauf an der hohen Se 
liegt im lichten Schatten vielhundertjähriger breit⸗ 
äſtiger Oelbäume ſtill und in amphitheatraliſcher 
Senkung geborgen ein antiker Tempel in Trümmern. | ftehen über einer jener vielen 5 wel 
Mit ſeiner Front ſchaut er nach Oſten hinaus über tief in die Inſel einſchneiden und fo zu ihrer lebha 
das Meer, die Rückſeite lehnt er an den ſonnen⸗ bewegten Formation beitragen. An dieſem Golf, ſo 
durchleuchteten Olivenhain, Alles iſt einſam ſtill, meint man, ſoll die Hauptſtadt des alten Scheria, 
voll heitern Ernſtes rings umher, nur ein Quellchen die Reſidenz des Herrſchers der Phäaken, gelegen 
plätſchert den Abhang hinab. Dorthin rudert man haben. Hier gerade findet man noch immer Marmor- 
von Corfu aus gern im kleinen Nachen, um in blöcke, Säulentrommeln, Werkſtücke, welche auf eine 
dieſer reizenden Einſamkeit, unter den Oelbäumen, große und prächtige antike Anſiedelung, wie ſie etwa 
auf den Stufen des Tempels, angeſichts des inſel⸗] der Sänger der Odyſſee gekannt haben mag, hin⸗ 
reichen Meeres ſich zu erquicken, denn das Waſſer] deuten. Hoffentlich beweiſen ſpäter indeſſen die 
ilt für das reinſte, kälteſte, beſte auf der ganzen . Archäologen, die ja ſo Vieles und meiſt jedes 
uſel uftrum etwas anderes beweiſen, daß dieſe antile 
Culturſtätte ſpätern Urſprungs geweſen ſei. Der 
Grund, warum ich dies hoffe, ift ein rein poetiſcher. 
Wenn ich auf den Hafen des heutigen Corfu hinaus- 
blicke und ſehe in ſenen kleinen ſpitzen Felsblock, der 
aus der dunkelblauen Fluth hervortaucht, das ver⸗ 
ſteinerte Schiffchen der gaſtlichen Phäaken daher ⸗ 
ſchwimmen, welches man aus jener andern fernen 
Bucht voller Marmortrümmer nicht ſehen kann, fo 
will mir der Gedanken gar nicht zu Sinn, daß die 
Burg des Alkindos anderswo gelegen haben ſolle, 
als an der Stelle, die der Dichter mit dieſem kleinen 
Bilde gekennzeichnet hat für Jahrtauſende. Sr 
Jetzt aber weht von dieſer ſelben Bucht, nicht 3 
weit von dem Felſenſchiffe, auf dem die phäakiſchen 
Ruderer zu Stein verwandelt figen, die blauweie 
; Griechenflagge zu uns herüber von dem Dampfer, der 
Markt ſorgt für des beſcheidenen Lebens Ueberfluß, in einer Stunde nach dem Golf von Korinth überfahren 
und am anderen Tage liegt das Capellchen wieder ſoll. Ich nahm kurzen herzlichen Abſchied von dem 
ſo ſtill und verlaſſen neben ſeinem zertrümmerten gaſtlichen Phäakenlande und ließ michlan Bord rudern. 
= 


hei ra lichten Olf 

eigen, dur e ten ven 
Alles lagert, nachdem die hergebrachte Andacht ver⸗ 
richtet iſt, die Nacht über im Freien; ein kleiner 


Finanzminiſter Sella die Abſicht habe, di 
coupons in Paris in are ober Gegen ale = 
abzug einlöfen zu laſſen, wird von der „Opinione“ 


9%. — Rubig. Upland nicht unter low middling Mal 
Sun Beſcheng 9% uli Auguſt⸗Lieferung 9%, nicht 
unter good ordinary Y. ärz⸗April⸗Verſchiffung 984d. 
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Danziger Börſe 
Amtliche a am 28 April 
Weizen loco 7 Tonne von 2000 % etwas höher, 
Afein 1 weiß 127 18 9 87 90 Br. 
ochbunt 128-44 = 42 
ellbunt. 125 7 „ 86 76-89 M 
3 80 bez. 


Regimenter iſt, batten. Durch die Beweis aufnabme it indeß feſtae. 
7. = en Chef der beutfähe Ralfer ift ellt worden, daß die Magrean'ſchen Cbeleute bei 
nien. 


= Feſtſtellung des Kaufpretiums ‚ar nicht zugegen 
Madrid, 28, April, Durch ein am Donnerftag 


gem 6 daß ſie nur theilw pe 
[3 

orgen veröffentlichtes Decret wird bie Vornahme der Dem ontractsabſchluß a an n 

er Neuwahlen zur conftituirenden Berſammlung 


Dir 3 N rahtebungen nicht netroffen wor 
örings behaupteten Verabredungen n 2 
auf den 10. Mai d. J., der Zufammentritt verſelben den find, dies bekunden nicht allein die Ellwardt'ſchen 
auf den 1. Juni d. J. feſtgeſebt. Dem Beſchluſſe der Eheleute, ſondern auch der Eigenthümer Springer, wel⸗ 
egierung wegen Auflöfung der Permanenz ⸗Com⸗ die Mas 
miſſton war eine lange Berathung der letzteren über 
die Lage des Landes vorausgegangen, bei welcher 
fi) die Regierung gegen die gewünſchte Wieder ⸗ 
einberufung der National⸗Verſammlung als gegen 
eine unnütze Maßregel erklärte. — Gegen Contreras 
iſt ein Mordverſuch gemacht worden; derſelbe 
rettete ſich durch Flucht, dagegen wurden mehrere 
andere Perſonen bei dieſer Gelegenheit verwundet. 
— > — 
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2 Bun 
aufzuwenden; für das laufende Jahr find 20 000 . 
angewieſen. Von ſonſtigen Verwaltungen des Vorſteher⸗ 
amies iſt das wichtigſte umfangreichſte die des Scheffel ⸗ 


2 Eheleute ba 
a ee ihnen mitgetheilt, daß fie außer 
von ae von Re. 
babe, wel nach Abzug der von Döring bereits bezahlten 
30 , was für 126%, bunt dor a 

844 Re bez, 85 & Br., der Mair Juni 85 

Br., 844 * Gd, 8 Juni Juli 85 & bez. u. 
Br., Pe September: 
Roggen loca Ya Tonne, vum 20% unverändert, 
12% alt 48 3, 1212 50 K. 
eg cungspreis 12088, lietetb ar 48 , inländi⸗ 
50 
Pa Ye Yoril Mai 484 & bez., der Sep⸗ 


tember Oct. 50 . Br. 
derne Ice ur Tonne von 2000 68. große 116% 


verfahren zu reformiren und die Zolleinrichtungen 
zu verbeſſern; nicht minder großer Eifer wurde auf die 


5 2 
b loco Mr Tanne von 2000 45 loco Mittels 
435 &, Futter⸗ 41} A Regulirunge preis 42 . 


Rübſ non 779 . 8 von 2000 % Sommer ⸗ er 
Sept.⸗October r. 
g ge loco e 5 64 * 
uf Lieferung alte Uſance 
Bteintoblen "er 40 Hectoliter ab Neufahrwaſſer, in 
Balmlabungen doppelt geiiebte Nußkohlen 281 &., 
ſchottiſche Maſchinenkohlen 25 „. 
Wech- und Roubäruueie. London 3 Men, 
6 20 Gd., 6.20.gem. 34% Staats Schuldſcheine 88J Gd. 
31% weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftliche 80% Gd., 
4% do. do. 91 Br., 44% do. do. 003 Br. 5% 
Danziger Hypotheten⸗Pfandbriefe 1004 Br. 5% Pom⸗ 
merſche Hypotheken⸗Pfandbriefe pari tückzahlbar 100 Br. 
Das Borttebers Amt ber Kaufman nid aft. 


Nichtamtliche Courſe am 26. April. 

Gedania 96 Br., 95 d. Danziger Bantverein 87 
Gd. Flaſchinenbzu 83 Br. Brauerei 97 Gd. Che⸗ 
miſche Fabrit 100 Br. Bohlſchau Cement 100 Br. Ma⸗ 
vienburger Ziegelei 97 Br. 5% Türken 525 Br. Lom⸗ 
barden 116% bez. Fran zoſen 206 bez. 


Danzigs. 26. April. 
BetreihssWärfe, Mete, ſchön, während der 
Nacht recht kalt. Wind: Weſt⸗Nord Weſt. 

Weizen loco fand heute rege Kaufluſt und konnten 
mit Leichtigkeit 000 Tonnen nicht allein zu feſten Prei⸗ 
ſen, ſondern in einzelnen Fällen auch bis zu 1 der 
Tonne theurer ſeit Beginn der Woche und beſonders 
für die feinen Gattungen verkauft werden. Bezahlt iſt 
für Sommer 1308. 81 , bellfarbig 1166. 76 &, 

r [vun ER Gehsunt” un giafa 1270 13884 
Zörſen⸗Depeſche der Danziger nn. 1237) 82 , bochbunt und glaſig 128 
8 8 2 Uhr 30 Wil. 864 ., 126, 128, 130/166 87 , crtra fein 128, 130, 
l Arg. v. 25. ug b. 28. 122% 89 & dee Tonne. Termine Hans und etwas 
un 1 | Br. ctaatsſaloſ. 811 1 Mai 844. 811 N 
72 8 8 3½% Pidb. 8 ez. 
i lan Jun uli 85 M bez. u. Br, Juli⸗Auguſt 85 . Br., 


Jult⸗Auguſt 85% 85/8 do. 4 ½ do. 90% 90/6 

Sept.⸗OJet. 79% | 798 | do. 4½ % da. 994 997 80 Sept Oct. geſtern Nachmittag 791 „ bez, heute 80 . 

Rogg behpt., be. 3 % vo. 100% 105%s| Br. Negulfrungspreis 1268. bunt 84 „ Gekündigt 

April⸗Mal 54/8 54] Lombardenler. Sp. 116/80 1166% 

Juli⸗Auguſt 54% 548 Franzeſen 2044 9 205% Roggen loco feſt, alt 12124. 50 &, alt polniſch 

Sept. Oct. — 536% | Rumänter  . . 45¼ 46 12064. 43 „ der Tonne bez. Umſatz 73 Tonnen. Ter⸗ 

Petroleum Neue franz. 5% K. mine feſter, 1206“. April⸗Mai 481 & bez, Mai⸗Junt 
49 Br., Sept⸗Octbr 50 4 Br. Regulirungapreis 

12084, 48 Re, inländ. 50 % Gekündigt beute * 


etreten. 

x Elbing. 26. April. Zufolge einer am Donnerſtag 
von der K Direction der Oſtbahn direct bier einge: 
gangenen Depeſche find die Anlagen am Babnbof 
von der Sperre freigegeben, doch bleibt bei Ankunft 
von Zügen der Perron geſperrt. 

Thorn, 24. April. Man erzählt hier von einem 
intereſſanten Funde in unſerer Rathsbibliothek. 
Es iſt dies eine Handſchrift aus dem ſiebzebnten 
Jahrhundert, in welcher ſich außer anderen Dokumenten, 
die auf das Kloſter Oliva Bezug baben, auch die] fol 


verzeichniß des Vorſtandes in den Jahren 1823 —1873 
und die Eins und Ausfuhr Königsbergs in den 
Jahren 1829—1871. > 
Königsberg. 25. April. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag um 91 Uhr im beiten Wohljein bier ange 
tommen; auf dem Babnhofe waren die Spitzen ber 
Behörden, die Generalttät und das Officiercorps ver: 
ſammelt. Der Kaiſer ſchritt ſofort der bereititebenden 
Eq uipage zu und fuhr um 91 Ubr im offe en Magen 
unter dem Hurrahrufen des zablreichen Publikums 
durch die prachtvoll decorirte via triumphalis nach dem 
Schloſſe. Ihm folgte zu Wagen Yürit Bismarck mit 
ſeinem Sobne; erſt ſehr viel ſpäter folgte Graf Moltke. 


wen werden, da die Generalverſammlung der 
inſicht if, daß für die Aufftellung der Candidaten 
nicht vorzugsweiſe die politiſche Stellung derſelben, 
ſondern ihre Tüchtigkeit in communalen Ange⸗ 
gelegenbeiten entſcheidend fein ſoll. Die Seitens der 
Generalverſammlung gewählten 7 Mitglieder des 
Comité's find die Herren: Eduard Wannow⸗Güt⸗ 
land, Otto Wannow- Tıutenau, O. Schulz⸗Trutenau, 
Boſchke⸗Freienhuben, Buchholz⸗Gluckau, Drawe-Sas- 
loczyn, Hirſchfeld⸗Czerniau. In Bezug auf die ber 
vorſtehenden Landtage wahlen wurde der Wunſch 
aus geſprochen, daß die liberalen Parteien des Dan⸗ 
ziger Wahlkreiſes vereinigt zuſammengehen. Ferner 
wurde für Weſtpreuß en ein ähnliches Vorgehen 
gegen die antinationalen Parteien gewünſcht, wie in 
Schleſten. (Wir kommen darauf zurück.) 

Der Magiſtrat in Frankfurt a. d. O. hat 
an das Haus der Abgeordneten eine Petition un 
Ueberweiſung der Gebäubefteuer zu Communalzwecken 
und Aufhebung der Privilegien der Beamten und 
Militärperfonen hinſichtlich ihrer Heranzlehung zur 
Communalftener gerichtet und ſolche den Magiſtraten 
TE Städte zur Beitritis⸗Erklärung mit⸗ 
getheilt. 

Vom 1. Mai c. ab werden zwiſchen Danzig 
und Zoppot folgende Züge curſiren: 1) von Danzig: 
6,10, 7.5 (Schnell). 10, 11, Vorm., 2.80, 5,30, 6,45 
achm., 7.0 und 10,10 Abends; Y von Zoppot: 7,10, 
9.8, 11 Vorm., 3,40, 4 u Nachm 7, 8,2 (Schnellz.), 9 
und 11 Abends. — Die für den Localverkehr Danzig, 
oppot gelöſten Tages» und Abonnements: Blllets 
erechtigen während der Monate Mai bis incl. 
October nicht zur Benutzung der Schnellzüge. 

5 Oberſt v. Zrangois, bisher Commandant von]! 
Weichſelmünde, iſt unter Ernennung zum Generalmajor 
auf feinen Ar trag zur Dispofiiion geſtellt und Major 
Overdyck, vom Artillerie⸗Regt. No. 9, zu feinem Nach⸗ 
me Den Bren Steuerſecretär Wozek iſt d 

rovinzial⸗Steuerſecretär Wozek iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen — 3 


ufen. Nachmittags um 4 Uhr fand ein Diner bei 

Sr. Majeſtät ſtatt zu dem Al Perſonen eladen waren, 

don“, beſchrieben. Die dritte Abtbeilung beſchäftigt] Abends Feſtvorſtellung im Theater und brillante Illu⸗ 
mination der Stadt. 


88 88 
Spt.-O. 20063 124/24 12% Oeſter. Greditauß. 199 201½ 
Nübölept.Oet 237 224 Türken (5%) 580 520 


Auf Anreg des deutſchen General⸗Conſuls] langſam hob in den vierziger, ſelbſt noch in den] Spiritus Oeſt. Süberrente 66 665/ 
iſt in Sonden, in Flusburg een 8 25 bo Ha bel = Berl Rüd: Abril, Mai 17 28 17 27 I auf. ee, 814 l Tonne bez. — Erbſen loco ziemlich unverändert, 
min menamal Bei] ern Die Beusiterung muße In ee ee 10% 1047| Setter arm 6.199630. Ferne bez, Taler geber: Pichl Sutter: dsl 
2 run . erg. . 8 ja 's 
acht in der großen Stadt an, ohne zu miflen, mobin- Belnier Wechsel 781. N Mal zu 221 % 0 Gelündiat beute Nichts. Re. 


Frankfurt a. N., 24. April. StiectenSoctetät 
Amerikaner 957, Greditactien 3528, 1860er Looſe 943, 
Franzoſen 360, Galtzier 2424, Lombarden 2048, 
Silberrente 664}, Hahnſche Effectenbank 1284, Eliſabeth⸗ 
bahn 2614, Frankf. Wechslerbant 97, Deutſch⸗öſterr. 
Bank 1214. Günſtig. 

Hamburg, 25. April. Getreidemarkt. Weizen 
loco boͤher gehalten. Roggen loco feſter, beide auf Termine 
feſt en ur April⸗Meat 126% r 1000 Kilo 
260 Br., 258 Gd., der Juli Auguſt 1 252 Br 


Nach 
Entw dann rathlos umher, oder ſie fallen 
Tele ober unſauberen Winkelwirthen in die 


bett erſten des Continents; der Wirthſchaftsbetrieb wurde 
Hän Die Herberge, welche 170 Betten zählt, ſoll Dies 
em 


rationeller, der Wohlſtand des ländlichen Mittelſtandes 
hob ſich, womit die Conſumtion bei demſelben wuchs 
und durch ſie der Handel der Städte, namentlich Königs⸗ 
bergs. Im Jahre 1842 beſeitigte Rußland die läſtige 
Chauſſee⸗ und Canalabgabe und erleichterte den Grenz⸗ 
— 1845 folgte die Aufhebung mehrerer Einfuhr⸗ 
8 Im J. 1851 hob ein neuer Zolltarif die 
30 prenge auf, welche bis dahin zwiſchen Polen und 
Rußland beſtanden hatte und gewährte mancherlei Er⸗ 
leichterungen. Das J. 1857 befreite den Oftieehandel 
von dem Sundzolle. Ueberaus wohltbätig wirt 
ten aber für Königsberg und ganz Ostpreußen die 
im Sabre 1853 beginnenden Verbeſſerungen der 
Communikationen; am 1. Auguſt 1853 wurde 
die K. Ostbahn dem Verkehre bis bier übergeben und 
dieſer gewann dadurch eine ganz neue Geitaltung. In 
den nächſtfolgenden Jahren wurde in dem Seeverkehr 
tunditüd Gr. Rab No. 5 von dem Altſitzer Andreas] die Damp kraft regelmäßig eingeführt. Die Fortſchritte 
Döring und deſſen Ebefrau ge: 1100 „ und ein dem der Gifenbahnverbindungen veranlaßten dſe ruſſiſche 
Verkäufer zu gewährendes Altentbeil. In dieſem Ber Regierung, ihr Probibitloſyſtem zu mildern. Die Ein⸗ 
tage übernahm fie von ber für Joſepb Pallaſch, einem fuhrverbote wurden ſchon 1862 faſt gänzlich aufger 
Sohne erſter Ehe der verehel. Magrean, eingetragene | b 9 
ee von 200 % und 0 „ auf das Kauf⸗ 
geld; der Reſt wurde pon den Verkäufern als bezahlt 
angegeben. Die verebel. Magrean ale Erbin des in, 
wei verſtorbenen Pallaſch und die Schweſter des 
käufers Döring klagte im November 1808 die ganze 
eingetragene Summe von 200 M nebſt Zinsen gegen 
A — — des Sg e ihren Ehemann ein 
e wurde zur Bezahlung der 
Zinſen und Bohn an die Magrean verurtheilt. Sie 


„* r Monat für Lagerung, Zinſen und Leckage. 
Alles Yr 100 Kilo. — Petroleum loco 64 A, alte 


Uſance 65 *. } 
Danzig, 25. April 1873. 
[Wochenbericht.] Das Wetter war wäbrend 


dichte za 828 Prag? am 24 und 
wurger verhandlung 
25. d. [ her der Verhandlung war eine Mein⸗ 


roth 124, 1289, 131/222. 77%. 803, 81 ., bunt 12422. 
81 &, bellbunt 12/5, 1278 82, 845 , bochbunt 
und giaſig 127/8, 13244. 84, 87 ., fein 130/314 
87 ge: extra fein 12944. 90 „ Regultrungspreis für 


einer Typhus epldemie ein; drei große Kriege, darunter] an „Auſtria 288,00, Auſtro⸗türtiſche 122,00, Napoleons] ba 


nahm, nachbem fie in Folge deſſen gezahlt batte, ihren] wei mit Seeblokade, und zwei Choleracpidemien 8,7 J. Ducaten 5,19, Silbercoupons 108,00, Eltiabeths | April⸗Mai 471 & gebandelt. — Kleine Gerſte 10676 
Regreß an die Verkäufer, die Döring ſchen Eheleute, ſielen in dieſe Periode und doch überwanden bahn 243,50, Ungariſche 2 98,10, Preuß.] 10877. 47, 48 0 e @erfte 115, 11782. 52, 53 1 
indem fie klagend beantragte, dieſelben zur Erſtattune be en Bu Verkebrs⸗Erleichterungen ſchnell Banknoten 1, ET See Bank —. n a a — aa 


— Weiße Rocher e, 431 — 444 , Mittel: 43 , 


w i bei Verabredung der Verkaufsbe⸗ 
. Contrahenten feſtgeſetzt worden; ia 


0 Magrean'ſchen Ehe. 
pi e Döring ' ſchen Eheleute ben 100% zu — 


Schiffslinen. 
Nenfahrwaſſer, B. April. Wind: ONO. 
Geſegelt: Behrendt, Kaiſer Wilhelm, London, 
177. Hol. — Koop, Wübelm Schmidt. Riga, Ballaſt — 
* Nehls, Guſtava, Stockton; Schultz. Großherzog Frie⸗ 


8 dri . D 
Türten de 1869 62. 6% Wer. Staaten er 1882 901 rich Franz, Oſtende; Martens, Auguſte, Gent; Seve⸗ 


bob ane faft ebenſo regelmäßig ſteigead, was um jo 


fonbern auch die 70 . und außerdem noch 
18 nnd Kaufgeld ne Bei der fortge⸗ 
die 200 % ge a 
trages an bie Minor Abschluß des gerichtlichen Kaufver⸗ 


tin, Fritz Reuter, Ostende; alle 4 . — ® 
ache an die Mogsean’icen Gpeleute bezahlt und da Fritz Reuter, Oſtende; alle 4 mit Holz ang 


* 
Saga, Liban, Ballaft. — Beckmann. Camilla, Briſtol: 
Kraeft, Mathilde, London; Krohn, Columbus, Ditende; 
alle drei mit Holy. — Lund, tjernen, Bergen; Steins 
orth, Emma Maria, Stettin; beide mit Getreide. — 
Beuge, Johannes, Onende; Meyer, Heinrich Moll, 
Gent; Niemann, Ernſt und Julie, Gent; Kreplin, Ro⸗ 
ſalte Ahrens, Dortrecht; Niemann, Jobannes, Oſtende; 
Krohn, Courier, Oſtende; ſammtlich mit Holz. 


— —— — 


Wechſelnotirungen: Berlin 6,25. Hamburg 3 Monat 
2, 48. Frankfurt a. M. 1193. Wien 11,20 Kr. Paris 
25,77. Petersburg 313. 9% Türken Bonds 91. — 


bewilligt. Am 24. Dezember 1869 erfolgte die Erthei⸗ 
lung des polizeilichen Conſenſes zum Ne einer 
Börſe, 1870 wurden die Erdarbeiten begonnen, 1871 
die Fundamente gelegt. Die Hoffnung, die neue Börſe 
am Jubiläumstage einweihen zn können, wurde durch 


en aufgenom⸗ Meteorologiſche Beobachtun 


mene Verhandlung, worin Auen ſbre gerichtliche = 


eculation 
und Grpsrt 2000 Ballen. — Midbling Orleans 93, 


Ausfage widerriefen und die Angaben der Döring 'ſchen vielerlei Hinderniſſe vereitelt. Die Fertigſtellung erfolgt Barometer |gyermoinen 
eleute beitätigten. Cs 4 — nun die nochmalige aber in her Jeu. Mit ihrer büaberiaen u... mistiing ameritantibe 93, fair Dhollerah 64, midd⸗ E in uhu derten Wind und Wetter. 


tagrean’ihen Eheleute und 


ach den Angaben ber die Kaufmannſchaft auch zugleich ein anderes Gebäude | ling fair Dholerah 53, Hoa middling Dhollerah 5, 


far hte apf, u. 0 Ae ehem ge rag . 8 4% —— fan Bont / F, fair Mabeaz 
fur nüpfen: den Ju . Artushof). — nw fair Oomra good ſa ra „ ſa 
dem fie ſich wiederholt in Widerſprüche verwickelt Am 10. Mai 1864 übergab die Corporation die Hafens 63, fair Pernam 1 la Smyrna 74. fatr Egyptian 


engal 4, fair Broach 63, ’ 
337,54 2,3 ORD., flau, hell u. bewölkt. 


0 55 337,80 | 3,0 908 mäßig, bell u. Har. 
1 337,33 2.6 INDD, flau, hell und klar. 


Freixeligibſe Gemeinde. 375 

Eonntag, den 27, April, Vorm. 10 Uhr, 5 
Predigt Heir Prediger None Ab 
De, den 24. d. MS. Nachmitf. 12 Uhr 
vurch Gottes Gnade erfolgte gläcktiche ss : = 
Entbindung feiner lieben Fran Eliſe, geb. 8 = Fu ww 
Dembowski, von einem kräftigen Knaben Be Feen: 
zeigt, ftatt jeder beſondern Meldung, erge⸗ 
benſt nn 1 

O. Beſch, 
Paſtor ia Rahmel. 

& bat dem Ullmächligen gefalen das uns 

gettern geborene Töchterchen wieder zu 
ſich zu nehmen. 


Stettin, den 24. April 1873. 
von Kloeden und Frau. 


Für den halben Preis, 


clio "anftatt 271 44, für 1, b. 
verkaufe ich di 111 . 
Hegen def t e f W 


Heymann'ſchen Terminlalender f. Jutiſten, 
Heymann'ſchen Terminkalender für Nechts⸗ 5 


anmalte, 
Buchbandlung 


L. G. Homann, 
Jopengaſſ: e 19 in Danzig. 
Auction. 
Auf dem Rittergute Platenrode (in Weſt⸗ 


Preußer) ſoll am 3. Mai, 10 uhr Mor: 
gens, 22 Stück aus Oufriesland friſch im: 


RN HPA LI Ne l eee 0 


The Singer Manufacturing Co. New- Vork 


en 1872 über eine viertel Million Nähmaſchinen. Dies ift der beſte Beweis der Vorzüglichkeit und Leiſtungsfühigkeit 
derſelben. 12 a 
Die Vertretung dieſer Maſchinen befindet fih in Danzig nur allein 


35. Langeumarkt 35. 


Alle hier als Singer⸗Maſchienn angebotenen ſind nachgemachte und in der Güte mit den echten Ma ſchinen 


nicht zu vergleichen. ’ 
Die Haupt⸗Vertretung für Weſtpreußen A. Hedrich, 


vortu tes Rinboieh, theils 1—2 jahr. Bullen, | ? ß BERLIN 


tbeils teagende Stärken verkauft werden. FN pff Tr 5 WAR — m 73 . 
Das Be beftidelſid 1 Meile von Neuftabt | | n | Cafe oyal — 2 17 
Ille diejenigen, welche an meinen veritor: 2 4 e eee | 


benen Mann, den Dr. Hiller, Anfvräc: 
zu haben glauben, bitte ich dieſelben binnen 
14 Tage geltend zu machen, wie auch gleich, 
zeitig alle Schuldner meines Mannes erſucht 
werden, die Rückſtände für ärztliches Honorar 
bis zu dieſem Termine auszugleichen. 

irſchau, 25, April 1873. 

EX: Emilie Hiller. 
Maitrank, 

täglich friſch, empfiehlt billigſt 
6. H. Kiesau, Hundeg. 34 


ten Räucherlachs 


£ 
in befter Onalitätempfirhlt biſliaſt 
W. Baranski, 
Al'ſtädt. Graben 16. 


File. Tiſch⸗ u. Kochbutte 


i Reitſtunden erhellt und Pferde vermiethet Speifen a la carte zu jeder Tageszeit. 

Montag, den 28. April 1873, Nachmitt 3˙ Uhr, eee des mas Dani e e 
am Kielgraben über: groß, ſowie 2 dunkle Schimmel (Wallache), Gagel We in Breslau. 
eine Ladung engliſches Siedſalz, befindlich ende üente dan, eng e. le 

im Schiffe „Goudviſch“, Capt. E. G.] Samen, Wensch 6 J er b e 


mir noch meine 
zur gefälligen Be⸗ 


5% 1“ groß, find preiswürdig zu verkaufen 


nutzung zu empfehlen. 
gut geritten und gefahren, (Damen⸗Reit⸗ 


| Albert Reimann, 
Teenoma, und dem N daneben lie gende N ed), 15 400 1 f 
Bordinge unverſteuert. Eine Wirthin, 


Breitgaſſe 66 
Mellien. Ehrlich. in der Viehzucht und feinen Küche erfahren, 


nahe am Krahnihor. 
und der gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wird 


5 
Re: 
Grand Restaurant. 
2 \ 2 zum baldigen Antritt geſucht vom Dominſun 
nee UAnſer Hör Ankern bei Saalfeld Oſtpr 5 
Ein recht anftändiges ge: ag Fräulein Jobanna Böhm und der 
pr. Pfd. 9, 10, 11 und 12 Sgr. emr ſiehli 

hah ich jetzt“, „Haut' ihn auf den bafepor“ 

und, du Klöſterſc weſtetin“, 3 ge 
Umlegekragen nud empfeble dieſelben ten und einfarbigen Buckskins zu ganzen Anzügen, ele⸗ 15 2 1 De SEN e Faß daſſebe chr ef 

Aug, Hornmann, anteſten Stoffen zu Sommer-lleberziehern, waſchechten olchen Geicaft ges * 


2 reitgaſſe No. 39. 
4 * Ep we Tom . x 2 ** 5 ! 
- 1 9 — 5 IE, aubeville-Soubretten Frl; Marte Reich und 
ne Tu ch⸗ Eugro S⸗Lager wandtes Mädchen, 
Frl. Johanna, „Spazierengehen im W 
Langgaſſe 51. 7 5 2 in einem ſolchen Geſchäft ger eſen. 
uckskins zu Kindergarderoben, ſämmtl. Futterſtoffen. 


B 
Heute, Sonnabend, und morgen Sonntag 
Frl. Olga Matſchulat. Zur Aufführung kom⸗ 
Aliſtadt. Graben 16. welches in einem Badeorte in einer feinen 
geſungen von Frl. Olga, wozu ich mir en 
—— — ͥͤ ſ— 20 Das Vereins⸗Burean der Gaſt⸗ 
7] Ei E 8 a 
Heede e ah f Der Verkauf geſchieht in unſerm Lager nur 


Abend Geſangs⸗Vorträge der berühmten Alt 
ſtin Fräulein Emma de la Garde, —— 
men 7 ganz a Tasten batunten, 

ET 327 a 7 4 0 en Lieder upfen 
Ane Paris erhielt für Herren die bietet für die Frühjahrs- und Sommer:Saifon die groß⸗ . | RafteerReltauration eine Stelle nur im Büffet n Aden 
neueſten Cravatten für Steb- und artigſte Auswahl in Tuchen, Eroiſés, Satins, couleur⸗ annehmen will wolle feine Adreſſe unter Ah. 
laube ganz ergebenſt einzuladen. 
End N. Hallmann. 


„u ſoliden Breiſen empfietlt RE zu Engrospreiſen. Rs m 8 ae ins el man 50 2 
2 5 Sete ne 85 2 ; Wir erlauben uns namentlich die Herren Wiederver⸗ Zellner e nerburſchen N 1 1 nnn 01 
8 käufer und Schneidermeiſter von Danzig und Umgegend & weibliches Perſonal a in 4 Err nden, 8 
3 { amm 2. g 


auf die bedentenden Vortheile beim Einkauf wiederholt d ee 1 hä 


Uhr zweites Auftreten des Japan 
Mo. Lo. To. to. po: Ho Zo Hei⸗ 
diedel⸗ de.. 1 e n 
0 


2 


Salon zum Haarſchuriden, Br eh 
0 75 1 Jriſiren, 1 aufmerk ſam zu machen. 


ch 

ele 1 Kehtt 1 Ri & R 2 3 
ofortige gute Bedienung empfie 8 ER 
Louis Wilidorff, | ie 8 CHR, 
5 3 Ziegengaſſe 5. en Breite aſſe No. 56, . 

Haararbeiten | ENTER 
für Herren u. Damen, als: PBerrüden, 
Platten, Toupets, Scheitel, Zöpfe, 
Chignons, Locken ꝛc. hält vorrätzig 
und fertigt nach der Natur aufs 


Täuſchendſte in kürzeſter Zeit die Fabrik 
für künſtliche Hagrarbeiten vo 


Louis Willdorff, 


; Ziegengaſſe 5. 2 
Unter⸗Gärderobe für 


Herren, 


als: Hemden, Hoſen. Jacken, Camiſols 
und Socken, in Wolle, Baum wolle u. 
Vis ogne, weiße und wollene Ober⸗ 
hemden, weiße Cüemifetis,  Böffchen, 
Kragen und Manſchetten, Handſchube, 
Sblipſe, Cravgtten, Spazierföcke, 
Cigarrenſpitzen, Feuerzeuge, im Feuer 
vergoldete Broſches, Boulons, Ringe, 


[In dem neu erbauten Haufe| @ 
ö in Conradshammer, um 
mittelbar an Oliva und nahe 
der See, iſt eine comfortable 
Wohnung, beſtehend aus vier 
heizbaren Zimmern, Entree u. 
[Gartenzimmer, n. freiem Ein: 
tritt in den Garten, im Ganzen 
oder getheilt zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt in 
[den Vormittagsſtunden Herr 
Guſtav Springer in Danzig, 
Holzmarkt 3. 


Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrit 


Herrmann Schneyder, 
49. Lauggeſſe 49, neben dem Nathhauſe, 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 
Oberhemden, gut a und ſauber gearbeitet, Db. von 15 Tölr. an, 
Nachthemden in Leinen, Dowlas und Shirting, für Herren, Damen und Mi 
Kinder, Dtzd. von 11 Tolr. an, 8 % 
Kragen, Städ von 3 Sgr. an, Manſchetten u. Shlipſe in groß. Ausm,, 
Ghemifetts mit auch obne Kragen in verſchiedenen Muſtern, gut gearbeitet, mm 
* Stück von 75 au an, x 
Leinen Tafchentücher in allen Größen, große das 3 Dtzd. von 25 Sgr., 
ı kleinere das J Dtzd. von 125 Sgr. an, 
Merino Unterkleider für Herren in allen Farben, 
Corſets in größter Auswahl, 
Gedecke mit 6 u. 12 Servietten in Damaſt⸗ und Jacquard⸗Geweb en, 
5 Tiſchtücher in allen Größen. Tiſch und Komodendecken, Servietten, Hand⸗ 
Ubrkeiten, Knöpfe, Nadeln und viele fllücher, Pique⸗ und Waffel⸗ Bettdecken, Unterröcke in weiß und grau, 
andere Artikel empfiehlt billigſt Schürzen, einfach und fein garnirte Pantalons, Friſirmäntel und 
Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. Nachtjacken. 


e e e e dee M ee eee ed 
Garantie ee 88. 80 eine Sifybrauerel, bie u * Dite 
m „Mater e und Reſtau⸗ 

Babritant für Decimalmanaen'n. Geltfäränte wie benen Erfolge BL eben, beab⸗ 
ſichtige N55 ſogleich zu verkaufen. Anfablung 


Oherſchleſ. Steinkohlen, . X wegen Orts veränderung ſogleich zu verkaufen. 


den beſten Engliſchen und Schottiſchen an Reflectanten er ſich zu melden bei | Reflectanten belieben Adreſſen unter 8484 in Der Roritand. 


Brennwerth vollkommen gleich, offerirt france dee ala > her, SBepeb. bikier. Heitunpleinnuteigun. General 7 Verſammlung 


Danzig und aller Bahnſtatſonen zwischen ng 14 
Bromberg und Königsberg in Wagen Geſchaͤfts⸗ und Privat⸗ Ein Rittergut des Vereins zur Abhilfe von Nothſtänden 
=. von ie 2 Saft zen 4 ! unter weiblichen Dienſtboten und Arbeiterin. 
* W 1 } häuſer in der Langgaſſe, Langenmarkt Kreis Roſenberg in eſtyr., Areal] nen am Sonnabend, den 3. Mai, Abends 6 
W. Lehmann, |und anteren Hauptstraßen Danzigs, Recht, 3000 M. incl. 340 M. zweiihnittige Wieſen, in per Mariba⸗ 8 . 
7 \ Uhr, in der Martha⸗Herberge, am Spendhauſe 
Danzig. ſtadt, find unter ſollden Bedingungen zu ver. durchweg nur guter Boden, lebendes No. 7, wozu einladet 
CCC E Ei Kleemann, Brodbän⸗ en 5 2 N a nalen, Das Directorium 
r . engaſſe No. 34. TEE fe u. ſ. w., u . 
touren? Suk⸗ 05 Guts verkauf, Geber, 0 febe brillange and ase Lick fett. Rich. Sichtan, 
in ſchoͤner und ergiebiger Qualität, . bſtſtänd. Gut, 800 Schritt vom Gebäude, Grun dſtück 43 „ Soll füc den V V 7 
offerte bing. Berns abb 1 SD. Dom Aofaport 7 465 M. u 70.289000 % Anscblun 1 0 ar up: erein 
Leonie: Saftadie No. 3/4 ine, 20 ‚Morg. aden, eompl Im] Snnotßet, fchleumigit verkauft werden, zu Danzig. 


ventar, neuen Gebänden, elegantem 
Porkland⸗ Cement 


Die 


ausgeführt von der 1 des 3. Oſtpreuß 


Grenadier⸗Regim. No. 
Sr. 
Buch 


Entree 3 Sar, Kinder 1 
2 — 5 — 
Spliedt's 
in Jäſchkentha 
Sonntag, den 27. d. M. 


2 Concert 8. 


der Kapelle des Königl. 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regim. No. I unter Leitung des Muſikmeiſters 
ei Keil. Anfang 4 Uhr. Enttee be⸗ 
annt. g f | 0 


Ein gewölbter geräumiger 
Lagerkeller 
auf der Rechtstädt gelegen, wird 
zu miethen gesucht. Adr. unter 
No. 8485 werden in der Expedition 

dieser Zeitung erbeten. 

En möblirtes Barierres Zimmer ſſi an einer 

= anjtändigen Herrn zu vermieten und 

zum I. Mat zu beziehen Pfefferſtadt 29. 
Handlungsgehilſen⸗Verein. 

Fe eee ee Ka 


Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ während der Sommermonate jeden Freitag 


w arengeſch äft 1 7 49 5 her — A Ee 
7 eſucht wird; I Comtoirin für ein Spe. 
f beende 85 alt 600 As), 
ee 1 Comet Hr a B Habe in Spro tau. 
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BT 
ee Kinder 
(8013) H. B Seel 


Selonkes Theater. 


Sonntag, den 27. April. 
Gestvorstellung desCharlesCroshy's 
A U 


a sre 6 Nr 
Royal Tyeoon- Troupe 
Japanese 
and Te eh year 
and ben. . in En Me 
ſowie des hun 
Wunderfuaben, genannt Little Todd. 
N Vorstellung und Concert. 
tritt nur ey Zonen ee 5 


MWohnbaufe, feſter Hypothek, ſoll für einen Noch iſt zu bemerken, daß dieſes Gut Eingetragene Genoſſenſchaft. 


7 686 , baare Gefälle hat. } Dr 
fehze nilligen e Li 7002 EU = Alles Nähere und Ausführlichere dur: a e re 


zahlung verkauft werden. a ee - RS, „ 
halte in verſchiedenen engl. Marken ꝛc. ID ber L. MWürtenberg, Glbing. an as 0 V Helms eee d 1 ah Driehnung 0 
x F a a ar a: . . ET em ehrlichen Finder einer am Mo 
zur 111 Abnahme N nat 2 500 Stück ſtarke Eichen 164 Danzig Jependoſſe ui Tagesorbnung: b Abend verloren gegangenen kleinen Damenuhr. 
errm. Berndts, Nn ‚ine große Quontität deb (höner a:: Ein Krug 1. Ge der Se 5 erdtes Quartal Wonugeben: Sanngafie-Re. 2 de e 
3 Comtoir: Laſtadie 3/4. ner 18 breiter (beſchwartet), 2“, 3“ und 47 1 ( De: N a 7 AR 
u offer oder Schaukgeſchäft wird zu pachten ge] 2. Yeltimmung ‚bed Hoöchſtdetrages, wel, 


Marker Bohlen offerirt N 
| \ bei einem einzelnen Mitglied 
eſtpr., 24. April 1873. ſucht. Adreſſen werden erbeten unter 8451 eig ausſtehenden Kredite N 


Chriſtburg Fr N 

aß debrandt, in der Exp. dieſer Zeitung. 5 g 8 
=> —Almmer⸗ und Maurermeifter. SR Wohnung von 2 großen Zimmern, 2 20 dürfen ($$ 46, 9b. der 
um 1. Juni d. J wird bei zwei Knaben Entree, 2 Kammern, heller Küche, Keller Der Verwaltu sratb des 
auf em Lande ein Hausleßter geſuch. iſt in Zoppot, Serſttaße, vom 358 bis ungsrath de 
Wo? erfahrt man ( der Frpedition bieſer[ Ende Auguſt zu vermietben. Das Nähere Vorſchuß⸗Vereins zu Danzig. 
Zeitung. (8471) I Vorſtädt. Graben No. 62, 1 Tr. hoch Nickert, Vorſitzender. 9 
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Ziehung am 26. 


e I 
haben Va Sertliag, Oerberduſe a" 


ion, Druck und Verl 8 
en e Dakkıa ran) 
77 Hierzu eint Welles 
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ſind zur Lieferung Monat Mai Juni m 
W zu verkaufen, Laſtadle 3 1 
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Beilage zu Ro. 7872 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 26. April 1873. 


Werthe von 1% Mark, die Mark lübiſcher oder ham⸗ 
burgiſcher Courantwährung zum Werthe von 14 Mark 
berechnet. Abg. Lorentzen beantragt an dieſer 
Stelle den Thaler däniſcher Reichs münze zum Werthe 
von 2 Mark 27 Pf. einzuſchalten. — Abgeord⸗ 
neter Willmanns: Durch den $ 1 des Ger 
ſetzes iſt den Landesmünzen die Function als 
Zahlungsmittel zu dienen entzogen, inſoweit 
nicht Artilel 14 Ausnahmen vorſchreibt. Daſſelbe 
aber was von geprägten Münzen gilt, muß auch von 
den Surrogaten, dem Papiergeld gelten. Es iſt 
alſo in dem Art. 13 implicite ausgeſprochen, daß 
mit dem Augenblicke, wo die Geldeirculation ein 
tritt, die Circulation des Papiergeldes, welches in 
Thaler⸗ oder Guldengeld ausgeſtellt iſt, aufgehoben 
ſei. Etwas anders liegt die Frage hinſichtlich der 
Banknoten. Dieſe ſind einerſeits Surrogate des 
geprägten Metalls, andererſeits Wechſel, welche die 
emittirenden Banken auf ſich ſelbſt gezogen haben. 
Dieſe letztere Eigenſchaft giebt ihnen eine von dem 
Papiergeld abweichende Stellung. Vom prakliſchen 
Standpunkt halte ich es für nahezu unmöglich, daß 
die Banknoten in dem Augenblick, wo wir zur 
Reichs goldmünze definitiv übergehen, noch ferner auf 
Landeswährung umlaufen. Wenn wir in allen unſe⸗ 
ren Geſchäften nach Gold rechnen, ſo wird Jeder⸗ 
mann ſich weigern, eine Banknote anzunehmen, die 


Bezeichnun nach derjenigen Währung, in 
welcher urſprünglich die Verbindlichkeit begründet 
war, geftattet bleibt.“ — Präſident Delbrück kann 
auch für dieſen Antrag ein Bedürfniß nicht erkennen, 
er iſt überflüſſig, weil nach Art. 1 des Geſetzes die 
Reichsgoldwährung überall an die Stelle der gelten ⸗ 
den Landeswährung tritt, alſo muß ſie auch in allen 
gerichtlichen Urkunden und Aktenſtücken an Stelle 
der bisherigen Landeswährung treten. — Abg. Dr. 
Bähr kann ſich mit dieſer Anſicht nicht einverſtanden 
erklären. Wird der Antrag nicht angenommen, ſo 
würden die Richter n ht befugt fein, wenn 3. 
eine Klage auf fo und jo viel Thaler oder Gulden 
einliefe, in das Aktenſtück an Stelle dieſer Währung 
die Goldwährung zu ſetzen. Der Antrag ſoll aus⸗ 
drücklich verbieten, daß die Reichswährung ignorirt 
werde und fol die Richter beftimmen, dem Publikum 
die Reichswährung plauſibel und den Uebergang 
leichter und bequemer zu machen. — Der Antrag 
Bähr und mit demſelben der ganze Art. 13 wird 
hierauf angenommen. i 

In Art. 14, welcher die an Stelle der Reichs⸗ 
münzen bis zur Außercoursſetzung bei allen Zah⸗ 
lungen anzunehmenden Münzen und ihre Werthe 
aufzählt, wird auf Antrag Wolffſon's dem Thaler 
der Zufag: „Deutſchen Gepräges“ gegeben. — Ohne 


Herrenhaus. 
26. Sitzung am 25. April. 


Der Präſident theilt den Tod des früheren 
mehrjährigen Präſidenten des Herrenhauſes und 
Minifterpräfiventen Adolph Prinz zu Hohen 
lohe⸗Ingelfing en und des Rittergutsbeſitzere 
v. Waldaw und Reitzenſtein mit; das Haus ehrt 
das Andenken ſeiner verſtorbenen Mitglieder durch 
Erheben von den Sitzen. 

Specialdiskuſſton des Geſetzentwurfs über u 
bildung und Anftellung der Geiſtlich en, lichen 
„Ein geiſtliches Amt darf in einer der chriſt 70 n 
Kirchen nur einem Deutſchen übertragen > EN 
welcher 115 wiſſenſchaftliche Vorbildung nach den 


ER zurückweiſen. — Graf zur Lippe vermißt in 
Paragraphen die Forderung irgend eines theologi⸗ 
ſchen Examens. Wie er, Redner, dieſe Geſetze an⸗ 
ſehe, könne er ſie nur als eine Sammlung von 
arterinſtrumenten betrachten (Heiterkeit) und dieſer 
Paragraph enthalte eins der ſchlimmſten darunter in 
der geforderten wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung, die 
nicht einmal der eigene Gedanke des Cultusminiſters 
zu ſein ſcheine. Man möge ſich doch nur in die Lage 
eines Candidaten denken, der in dem Examen der 
Staatsbehörde durchfällt, weil er, wenn der Exami⸗ 
nator auf Philoſophie zu ſprechen kommt, erklärt, 
er glaube an die Infallibilität, und der wieder vor 
der theolog iſchen Behörde nicht — kann, wenn 
er dieſelbe nicht anerkennt. — Cultus ⸗Miniſter 
Dr. Falk: Es iſt ein großer Vorzug des Geſetzer, 
daß von dem ang The Examen darin nicht ge⸗ 
taat fordert hier nur, was ihm 

zukommt und hält ſich von rein kirchlichen e 


than hat und gegen 
Vorſchriften dieſes Geſetzes I ua 55 8 10 gen 


. Hierzu liegt ein 
nen Wen zn ſetzen „einem Angehörigen bee 
* 


graphen die Mittel, um Unbotmäzigleiten von Geift- 
lichen zu verhüten, wie fie in Baden vorgekommen 
find, wo man zwar ſehr ſchöne Geſetze gemacht, aber 


erhalten. o wie der Vorredner die Examina auf⸗ 


\ . — n 1 Discuſſton werden die beiden Schlußartitel 15 und 

ag ff. Pilfach halten eine ar! en geri faßt, werden dieſelben allerdings zu Marterwerk. noch auf der Silberwährung baftıt iſt. Es entſteht alſo 16 na: 9 
= Generaldebatte, indem fie nochmals zeugen und Zwickmühlen. Aber ſchon ſein Beiſpiel] dann die Frage: find die Banknoten ipso jure berechtigt, Damit wäre der Text der Vorlage für die zweite 
5 ! von der SIufalisilität trifft nicht zu, da die] die umlaufenden Apoints umzuſchreiben auf Mark: | Beratung erledigt. Es liegen aber noch diverſe 


demühen nachzuweiſen, daß die kirchlichen 
Vorlagen die evangeliſche Kirche ebenſo 
wenn nicht noch mehr, ſchädigten als die 


Reichswährung. Dies muß ich ganz eniſchieden vernei⸗ 
nen. Einerſeits würde darin eine ſehr erhebliche Ausdeh · 
nung des den Banken ertheilten Privilegiums liegen. 
Gegenwärtig ſind ſie nur berechtigt, Surrogate für 
Landesmünzen auszugeben, in Zukunft würden ſie 
berechtigt ſein, Surrogate auf Reichsmünzen auszu⸗ 
geben. Das iſt aber eine ſehr erhebliche Ausdehnung 
ihres Privilegs. Faſſen wir die Sache practiſch ins 
Auge. Bekanntlich beſteht in Deutſchland eine Reihe 
von Zettelbanken, die das Recht unbeſchränkter 
Notenausgabe haben. So lange nun in Süd- und 
Norddeutſchland verſchiedene Münzſyſteme herrſchten, 
war die Notenemiſſion ſchon dadurch in gewiſſem 
Maße beſchränkt. Die Noten der ſüddeutſchen Banken 
haben in Norddeutſchland eine ſehr beſchränkte Eir- 
culation, da wir nach Thalern, die Süddeutſchen 
nach Gulden rechnen. Werden aber alle Noten auf 
Reichsbankwährung ausgeſtellt, dann baben alle 
Banken für ihre Noten eine einheitliche Bezeichnung, 
dieſe begünſtigt die Circulation durch das ganze 
Reich, und ſelbſtredend iſt ein Privilegium zu unbe- 
ſchränkter Notenemiſſion ſehr viel mehr werth, 
wenn es auf Markwährung, als wenn es 
nur auf Gulden oder Thaler lautet. Doch 
dies Bedenken iſt nur gering im Vergleich zu 
einem zweiten. Die Statuten unſerer größten 
Zettelbanken, namentlich die Statuten der preußiſchen 
Hauptbant und der Frankfurter Bank, deren Noten 
ca. 910 des geſammten Notenumlaufs ausmachen, 
haben ausdrücklich die Beſtimmung, daß als Deckung 
für die umlaufenden Banknoten zu einem Drittel 
des Geſammtumlaufes Silberbarren oder baares 
Geld vorhanden ſein muß. Die Deckung durch 
Silberbarren wird aber von dem Augenblick, wo wir 
zur Reichsgoldwährung übergehen, eine nicht mehr 
bankmäßige; von dieſem Augenblicke ſind die Silber⸗ 
barren nichts weiter, als eine ganz gewöhnliche 
Kaufmannswaare. Wir verwandeln alſo von dem 
Augenblick, in welchem wir die Banken berechtigen, 
ihre Banknoten auf Reichsbankwährung umzuſchreiben, 
die Banknoten in die einftmaligen franzöſiſchen Aſſig 
naten, welche nicht mehr baares Metall, ſondern 
eine gewöhnliche Kaufmannswaare als Deckung 
haben, und das, glaube ich, wird im Sinne keines 
Mitgliedes des Hauſes liegen. Ich faſſe alſo das 
Ergebniß des Art. 13 dahin zuſammen, daß 
von dem Augenblick, in welchem die Reichsgold · 
währung in Kraft tritt, kein gegenwärtig aus⸗ 
gegeben's Papiergeld ferner circuliren darf. — 
Abg. Lorentzen: In Schleswig⸗Holſtein iſt noch 
gegenwärtig geltendes Recht, daß private, auf Thaler 
däniſcher Reichsmünze lautende Zahlungs verpflich⸗ 
tungen wirklich in däniſchen Thalern oder in Species 
(Doppelthalern) erfüllt werden müſſen. Dies iſt von 
großer, praktiſcher Bedeutung, weil alle älteren aus 
der Zeit vor der Annexion herrührenden Hypothekar⸗ 
ſchulden faft ohne Ausnahme auf Speciesthaler lau- 


Eraminations- Commiſſion des Staates ihre Fragen 
nie über rein dogmatiſche Dinge ausdehnen wird. 
Und hat er mir endlich bei der Aufſtellung 
diefer Entwürfe originale Gedanken abgeſprochen, 
— nun, meine Herren, ich mache gar keinen 
Anſpruch auf Originalität, ich wollte nur 
ein wackeres, tüchtiges Geſetz, welches den Elementen 
entgegenwirkt, die unſern Staat zu zerſtören trachten. 
Und gerade das Uebermaß der Angriffe gegen das. 
ſelbe beweiſt mir, daß es in der That die wunden 
Stellen blos gelegt und angegriffen hat. — Hierauf 
wird unter Ablehnung des Kraſſow'ſchen Amende⸗ 
ments in ſeinem erſten Theile § 4 angenommen. 
— Eultusminifter Dr. Falk: Die Regierung hat den 
allerdringendſten Wunſch, das zweite Amendement 
abgelehnt zu ſehen. Zunächſt bin ich der Meinung, 
daß der Antrag nicht hierher, ſondern eher in eine 
Verhandlung über ein UnterrichSgeſetz oder Univer⸗ 
ſttätsſtatuten gehört. Was die Sache ſelbſt angeht, 
ſo iſt der Staat, wenn er die künftigen Theologen 
nöthigt, Univerfitätsftubien zu machen, allerdings 
verpflichtet, denſelben auch Mittel zu gewähren, wie 
ſie dieſe Studien betreiben können, ohne in Confliet 
zu gerathen mit den Anforderungen ihrer Kirche. 
Aber der Antrag geht über jedes Maß hinaus. Und 
noch eins iſt in dieſer Frage charakteriſtiſch für die 
Gegner des Geſetzes; dieſes Amendement geht von 
Männern aus, die für die Autorität des summus 
episcopus des Königs immer ſo begeiſtert ſind und 
ihm hier doch Rechte nehmen und den Conſiſtorien 
überweiſen wollen, welchen ſie nicht zukommen. — 
Der 2. Antrag Kraſſow wird darauf abgelehnt. — 
Nachdem noch 88 5, 6 und 7 in der Faſſung der 
Vorlage angenommen ſind, vertagt das Haus die 
Debatte auf Sonnabend. 


Reichstag. 
20. Sitzung am 25. April. 

Abg. Lasker: Ich laſſe mich ſonſt ſehr ungern 
auf perſönliche Erörterungen ein; wenn aber eine fo 
achtbare Corporation, wie die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft, eine Verwahrung gegen meine 
Aeußerungen beim Reichstage einlegen zu müſſen 
glaubt, fo würde es mir nicht wohl anſtehen mit 
Stillſchweigen darüber hinwegzugehen. Ich habe in 
meiner Rede vom 4. April keineswegs weder dem 
Ausbrud, = 127 a nach fpeciell von der 
keinenfalls das Recht, die noch gar nicht erfolgte Zu · Berliner geſprochen, und es iſt ein Mißver⸗ 
— des Kaiſers als Argument in der parla⸗ ſtändniß, wenn Ben ug Worte als gerade auf 
mentariſchen Debatte zu verwerthen. — Graff die Inſtitution von = n gerichtet anſah. Ich habe 
Roon: Wenn das Miniſterium eine Vorlage im |fie von allen Orten gebraucht, wo gleichartige Ur⸗ 
ſachen gleichartige Wirkungen hervorgebracht haben. 
Ich habe von der Börſe ee und damit keines 
wegs die Kaufmannſchaft im Allgemeinen gemeint. 
Ich hätte es in meiner Rede mehr betonen ſollen, 
daß der hohe gewerbliche Trieb des Kauf, 


Zuſatz⸗Artikel, betreffend die Ausgabe von Bank ⸗ 
noten und Staatspapiergeld, ſofern dieſelbe 
durch das Münzgeſetz zu beſchränken iſt, und betreffend 
die Ausgabe von Reichsmünzſcheinen, vor, desgleichen 
eine Aazahl von Reſolutionen. Vor alledem erled gt 
das Haus heute lediglich den erſten Zuſaßartikel. 
Da verſchiedene concurrirende Faſſungen eines Art. 
17 zu Gunſten einer von Barth, Bamberger, 
Mosle u. A. vorgeſchlagenen zurückgezogen werden, 
ſo beſchränken wir uns darauf den Wortlaut der 
letzteren zu geben: „Art. 17. Bis zu einem vom 
Reichskanzleramt mit Zuſtimmung des Bundesrathes 
und zwar ſpäteſtens auf den erſten Januar 1875 feſt 
zuſtellenden Termine — ſämmtliche nicht auf Reichs⸗ 
währung lautenden Noten der Banken einzuziehen; 
von bieten Termine an dürfen nur ſolche Banks 
noten, welche auf Reichswährung in Beträgen von 
nicht weniger als 100 Mark lauten, in mlau 
bleiben oder ausgegeben werden. Dieſelben Beſtim⸗ 
mungen gelten für das Staatspapiergeld und für die 
bis ſetzt von Corporationen ausgegebenen Scheine. 
— Ag. Braun (Hersfeld): Das Münzgeſetz wird 
illuſoriſch, wenn in demſelben keine Beſtimmung 
über die Banknoten enthalten iſt. Wie unhaltbar 
die Sache iſt, kann Jeder ſehen, der ein Bankhaus 
beſucht, welches ſich mit der Umwechſelung von 
Kaſſenſcheinen befaßt. Die dort ankommenden wil⸗ 
den Kaſſenſcheine haben ein Aus ſehen, als wenn fie 
kaum noch 24 Stunden zu leben hätten. Ich will 
eine Entſcheidung des Reichstages herbeiführen dar⸗ 
über, ob die einzelnen Staaten noch Kaſſenſcheine 
ausgeben dürfen; ich will den Einzelſtaaten dieſes 
Recht nicht laſſen. Ich verkenne keinen Augenblick 
die finanziellen Schwierigkeiten, die die Einziehung 
von 60 Millionen Kaſſenſcheinen und 300 Mill. 
Banknoten verurſachen würde. Aber wir haben die 
Pflicht dafür zu ſorgen, daß dieſes Zeichen unſerer frü⸗ 
heren Zerriſſenheit verſchwindet. Ich will aber durchaus 
nicht, daß das Papiergeld ganz aufhört; ich halte es für 
ein ſehr zweckmäßiges Circulationsmittel. — Abg. 
Günther (Sachſen): Die Zuſtände find äußerſt 
mangelhaft und bedürfen der Abhilfe; aber es iſt 
nicht zu verkennen, daß die Banken wohlthätig ge⸗ 
wirkt haben und deshalb mit Recht fordern können, 
daß dieſe Angelegenheit durch ein beſonderes Geſetz 
regulirt wird. Die Frage bedarf einer eingehenden 
Erörterung; wenn man die Zuſatzanträge annimmt, 
ſo ſagt man einfach, das Staatspapiergeld hört auf 
und das erſcheint mir doch zu gewaltſam. Von 
einem ſolchen gewaltſamen Eingriff iſt nur eine Stö⸗ 
rung der Verkehrs verhältniſſe zu befürchten. Dieſe 
Verhältniſſe find allmälig entſtanden und können nur 
allmälig beſeitigt werden. Wenn wir ſpäter neben 
dem kleinen goldenen 5⸗Markſtück nur noch 5⸗Mark 
und ae 5 harte 125 werden 
wir den Verluſt des kleinen Papiergeldes ſehr ſchwer 
empfinden. — Abg. Mosle: Es handelt ſich nicht 
ſpiel zuſammenfällt, mit welchem ich allein ken, Durch die gegenwärtige Münzreform aber darum, die Zuftände plötzlich abzuschaffen, ſondern 
es zu thun gehabt habe. Ich habe von der Börfe | ſollen auch die privatrechtlichen Zahlungsverpflich⸗] nur die jetzige Circulation nicht zu vermehren; denn 
als von dem beſtimmten Orte geſprochen, wo von tungen dem neuen Münzſyſtem angepaßt werden. es liegt eine große Gefahr in einer bedeutenden Ver⸗ 
Berufenen und Unberufenen mit Hilfe der Agiotage Den hieraus ſich ergebenden Schwierigkeiten und mehrung der Circulation smittel für alle wirthſchaftlichen 
ein leichter und großer Geldgewinn geſucht wird. eventuellen Schäden der Betheiligten ſoll der Antrag] Zuſtände. Es iſt eine Uebertreibung, wenn bes 
Es hieße alle Erkenntniß verſchweigen, wenn nicht abhelfen. — Präſident Delbrück hält den Antrag | hauptet wird, man wolle die ganze Bankgeſetzgebung 
in der Mitte der Volksvertretung ausgedrückt wer⸗ weder für zuläſſig noch für nothwendig. Es iſt voll⸗“ umwerfen. Wenn die Bankgeſetzgebung in Deutſch⸗ 
den könnte, daß dieſe Art des illegitimen Geſchäfts⸗ kommen fir die wenn, wie es im Geſetz geſchieht, land überall ſo geregelt wäre wie in Preußen, ſo 
betriebes in einem gewiſſen, ſelbſt in einem hohen lediglich für die geſetzlich beſtehende Landeswährung] würden keine Schwierigkeiten entſtehen. Es find un« 
Maße vorhanden iſt und daß die Geſetzgebung ſich die Reduction angegeben wird, da für alle gefähr 311 Millionen Banknoten im Umlauf und 
der Angelegenheit bemächtigen müſſe. Es iſt mir übrigen Währungen der allgemeine Rechtsgrundſatz] darunter fallen ungefähr 10 Millionen unter die 
rung im Abgeorvnetenhauſe provocirt worden ſei; bekannt, daß viele Männer durch ihre geſchäftlichen Aae maß wo die Verpflichtung in der vor Vorſchrift der Zuſatzanträge. Es liegt alſo die 
im lebrigen übernimmt er natürlich die volle Ver-] Verhältniſſe gezwungen find, ſich an demſelben Orte geſchrie Sch Münze nicht mehr oder nur mit] Möglichkeit der Einziehung bis zu einem beſtimmten 
antwortlichkeit für die kirchlichen Geſeze. Das zu bewegen, wo die von mir gekennzeichneten Ge⸗ dich mit chwierigkeit erfüllt werden kann, weil] Termine vor. — Präſident Delbrück tritt der 
gauche Amendement wird in namentlicher Ab- ſchäfte betrieben werden. Es ſollte mir leid thun dieſe Münze gar nicht, oder nur in geringem Maße] Auslegung der Regierungsvorlage entgegen, welche 

immung mit 88 gegen 70 Stimmen abgelehnt und wenn meine vielleicht etwas zu ſcharfe Kritit auch] zu haben iſt, alsdann dieſe Verpflichtung erfüllt) fie durch den Abg. Wilmanns erfahren hat. Es iſt 

85 he ändert angenommen, ebenſo nach un- nur den Schatten eines Vorwurfs auf dieſe Männer werden kann in einer Münze von äquivalentem Fein- | nicht die Abſicht geweſen, daß mitfdem Eintritt der 

lt 1 Debatte di Sg 2 und 3. werfen würde. Es hat mir fern gelegen, gegen die gehalt. Der Antrag würde außerdem das Geſetz Reichsgoldwährung das Circuliren des Staats- 
Bar Betleidung eines geistlichen Amtes Berliner Börfe ein fpecielles Urtheil abzugeben, und die Beit feiner Berathung außerordentlich aus-] papiergeldes aufhören ſolle. Meine Auffaſſung und 
iſt die Ablegung der Entlaſſungsprüfung auf einem oder den Stand der Kaufmannſchaft als ſolidariſch dehnen, da alsdann folgerichtig auch alle andern] auch die der verbündeten Regierungen ift die, daß 
deutſchen Gymnaſium, die Zurücklegung eines drei⸗ mit der Börſe verbunden zu halten, oder gar Münzen in das Geſetz aufgenommen werden müßten, durch die Beſtimmungen dieſes Geſetzes die hier lest 
beigen, theologiſchen Stuviums auf einer deutſchen auf irgend eine achtungswerthe Perſönlichkeit des auf welche noch heute in den verſchiedenſten Landes- zur Sprache gekommenen Punkte nicht berührt 
Staats tudverſſtät, ſowie die Ablegung einer 5 auch nur den Schatten eines Vor⸗ thelen rechtliche Verpflichtungen lauten, fo die Meiß⸗ werden. Der Zuſammenhang, der zwiſchen 
wiſſenf chaftlichen Staatsprüfun g erforderlich.“ wurfs zu werfen. f \ niſchen Gulden, die Species und Kronenthaler u. a.] der Regelung der Münzfrage und der Frage 
Hierzu beantragt Graf Kraſſow: 1) die geſperrt ge Zweite Berathung des Münzgeſetzes. Art. Nachdem noch Abg Dr. Schleiden den Antrag des Papiergeldes und der Banknoten befieht, 
druckten Worte zu freien, 2) einen neuen $ 40 13 enthält in 3 Paragraphen die Vorſchriften be- Lorenzen mit Rückſicht auf die große Summe, um ſiſt nicht zu verkennen; aber ſo eng ift der 
einzuſchalten, der in der Hauptſache darauf hinaus⸗ züglich, ſolcher Zahlungen, welche bisher in Münzen] die es fi) darin handelt und die ſich auf ca. 100 Zuſammenhang nicht, daß die Materien gar 
läufe die Anstellung von Tr der Theologie ialändiſcher Währung oder ihnen geſetzlich gleichge⸗ M lionen Thaler belaufe, zur Annahme empfohlen, | nicht ungetrennt behandelt werden könnten. Wenn 
an den Landesuniverſitäten reſp. ihre Entlaſſung von ſtellten auslöndiſchen Münzen zu leiſten waren und wild der Antrag Lorentzen abgelehnt und die SS 1 die volftändige Regelung der Papiergeld⸗ und Bank⸗ 
der Entſcheidung der kirchlichen Behörde (Conſiſtorium von dem Eintritt der Reichsgoldwährung an in] bis 3 des Art. 13 in der Faſſung des Entwurfs ans notenfrage eine nicht ganz leichte Aufgabe iſt, dann 
reſp. Bischof) abhängig zu machen. — Graf Kraſſow] Reichsmünzen zu leiſten find. Die Umrechnung fol- | gensmmen. — Diefen Paragraphen beantragt Abg. wird es ſich nicht empfehlen, fie an dieſes Geſetz zu 
hält es für nothwendig, daß die Geiſtlichen nicht | cher Goldmünzen, für welche ein beſtimmtes Ver⸗ Dr. Bähr, folgenden neuen 8 4 hinzuzufügen: „In] knüpfen, weil man dann Gefahr laufen würde, dieſes 
nur wiſſenſchaftlich gebildet, ſondern auch dazu ber hältniß zu Silbermünzeu geſetzlich nicht feftfteht, allen gerichtlich oder notariell aufgenommenen Ur-] Geſetz nicht zu Stande zu bringen. Redner bemerkt, 
fähigt werden, dem wachſenden Unglanden entgegen» erfolgt nach Maßgabe des Verbältniſſes des geſetzli⸗ kunden, welche auf einen Geldbetrag lauten, des. daz wenn der Antrag an eine Commiſſton verwieſen 
zutreten. — Graf Brühl giebt zu, daß Bildung für | hen Feingehaltes derſenigen Münzen, auf welche die gleihen in allen zu einem Geldbetrag verurtheilen- | werden follte, doch dort die Reg.⸗Commiſſion außer 
jeden Stand wünſchenswerth, iſt, behauptet aber, daß Zahlungsverpflichtung lautet, zu dem geſetzlichen den gerichtlichen Entſcheidungen iſt dieſer Geldbetrag, Stande fein würde, bindende Erllärungen abzugeben. 
tein Stand einen höheren rad von Bildung hat, Feingehalte der Reichsgoldmänzen. Bei der Um- wem für denſelben ein beſtimmtes Verbältniß zur] Wenn das Haus die Anträge annimmt, vorbehaltlich, 
wie der der latholiſchen Geiſtlichen; er muß daher rechnung anderer Münzen werden der Thaler zum Reihswährung geſetzlich feſtſteht, in Reichswährung] daß es bei der dritten Leſung darauf zurückkommen 
die mütterliche Fürſorge des Staats auf dieſem] Werthe von 3 Mark, der Gulden ſüdd. W. zum! auszudrücken; wogeben jedoch deſſen gleichzeitige kann, dann hat es eine beſtimmte Poſition genommen 


antragt, ſondern nur nach den beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften genommen werden könne. — v. Kleiſt⸗ 


elfe einen Zuſtand herbeiführen, der eine Unzahl 
— itanen, Denunciationen und heimliche Eonbuiten- 
liſten im Gefolge haben werde. Die Geiſtlichkeit 
könne nicht wei Herren dienen. Es 2 recht eigent 
lich die heilige icht des evangeliſchen Adels, da⸗ 
ämpf 


n. \ 
gegen ne Tactik des Miniſteriums rügen, 


unritterliche Tactik bezeichnet, das Gerücht auszu⸗ 
— ob der Kaifer mit dieſen Geſetzen nicht 


Kaiſer mit ihrer Tendenz einverſtanden iſt. 
a e durch Beſchlüſſe des Landtags Uen- 


anden fl wenngleich er bei ſolchen Gelegenheiten 


den Rath ſeines 1 n einzuziehen pflegt. 
Regierungsvorlagen find 
e re Collegen im andern Haufe war 
ſehr begreiflich, da er zu ihr durch den ausgeſprochenen 
Zweifel, ob der Kaiſer mit den Regierungs vorlagen 
einverſtanden ſei, provocirt war. wer Gerüchte, 
deren Ausſtreuung ich als eine unritterliche Tactik 
bezeichnete, exiſtirten nicht blos außerhalb, ſondern 
auch innerhalb dieſes Hauſes, wenngleich ihre Urheber 
ſich hüteten, offen damit hervorzutreten. — Der 
Cultusminiſter beſtätigt, daß er zu ſeiner Aeuße⸗ 


und bie Bunbesregierungen können ebenfalls Stel-|fie da, wo ein Notenprivilegium auf eine beſtimmte] Mal⸗Juni 854, 85 & bez. Juni⸗Jull 854, 85 & bez., gramm 48--63 & nad Dualitä — 1 
, . . da nl Re Tore Halli RT. 
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erwieſenermaßen nur dem großen Kaufmann, nicht dem dieſer Frage kein Präſudiz, ſondern laſſe dieſelbe 1 Fru 46 Ka April⸗Mai 47 & 215 > er Toeil:Yat 75 2 Pi de 5 i 
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gung über das Papiergeld, gegen das bloße Reſo⸗ rität angenommen. — Nächſie Sigung Sonnabend, ber, Frabſabr 17 & nom., Mo'-Juni 17} & bei. 100 Rtlogramm obne 960 8 . — 
lutionen nicht den genügenden Schutz gewähren. (Berichtigung. ) In der geſtrigen (dritten) gegen | und Gus — Aue Juni⸗Juli 178, 1 % be. Juli: loco 100 Kilo 22 — 
Wolle man dies heute unterlaſſen, fo übernehme Herrn v. Kleiſt⸗Retzow gerichteten Rede des Rü ichs, Auguſt 184, 3.3 bez., AuguftsSeptember 18 % Mai 11 & bz, He September: October 1 AR . 
man die Verantwortlichkeit über die furchtbarfte| tanzlers, dem der Vorwurf gemacht war, er habe ſich bez., Septbr.⸗ October 18h „ Gd. Angemeldet: 1000 | Spiritus 7 100 Liter à 100 loco ohne aß 17° 
wirihſchaftliche Kataſtrophe, die den Segen des neuen von der confervativen Partei losgeriſſen, muß es 42. Weizen, 12,000 &. 1 — RegultrungsrBriis 17 Pr bz. mit Zar Ye April Mal 17 He 326 
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fein, in zwei Jahren eine genügende Geſetzgebung genoſſen iſt der Ausdruck „losgeriſſen“; das Kleinere Se er * Br. 55 N G5. 801 4% Sir. er 8 
über das Staatspapiergeld zu haben, die auch reizt ſich von dem Größeren los, das Bewegliche pez Beibr⸗Novbr 5 & Br., 53 & Gb. — Schwe 
Sachſen der Verlegenheit entheben werde, von denen | von der Baſis, ein angewachſenes Schaalthier von neſchmalz, amerik. loco 144 % bez., Mal Jult und Schiffsliſten. 
der Abg. Günther geſprochen. — Abg. Windt⸗ dem Schiff.“ ult⸗Lieferung 143 % bez. — Actien. (Nichkamtlich.) Thorn, 3, April. — Waſſerſtand: 3 Fut 5 
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ä d . — Wetter: Sonnenſchein. 
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Münzgeſetzes zu verzögern. (Widerſpruch.) Bis Elbing, 25. April, (Altpr. Ztg.) Bezahlt ift «| milde Fabrik 107 bez. Rückforth 101% bez. Schulz, Wolff n 1885 25 Beh. 


zum 1. Januar 1875 fämmtliche Noten auf Mark] 1000 Kilogramm: en, weiß 13184. 887 &, boch⸗ Berlin, 25. April. Weizen loco ur 1000 Kilog | Engelbard, Glicsmann, do., do., 1 do., 1289 — d 

auszustellen, ſei vollſtändig unmöglich, nach feinen | bunt 12942, 83.1 , kunt 124% 801 ., toth milde 72. 92 K nach Qualität gefordert, Yr Ayrll-Maf 91— Neumann, Falkenberg, Rybati, Bromberg, 6 Tr., 1800 

Erkundigungen würden die techniſchen Arbeiten allein | 13167. 80 „, roth Sommer- 12828. 7 — og, 901 & bi. 8 1 ? St. w. H. 

5 Jahre erfordern. — Abg. Grumbrecht: Jeder] gen 12084. 491 , 12270 10 4561076 514 9, 128% Juni⸗ Juli 883—883—884 „ bz. Juli⸗Auguſt 851— Urtel, Jaffe, Kock, do, 6 Tr., 1692 St. w. 5., 856 
e 


Thaler Banknoten treibe ei 52 N — Gerite, kleine ‚10766. 41, day a, 851-851 & bi, Ye Septör., October 703793 % b — Eiſenbahnſc w. 
da Lande; ohne eee on , . ̃ , , Golamiee, do, 7 Xr., 2871 St. m. 
noten ſei daher das Mü 40 „ — Erbſen, weiße Koch⸗ 437/10 Ag — Widen| lität gefordert, er April⸗Mai 544—544—} & b., Me Altmann, Berger, Seſolowska, Berlin, 4 Tr., 1270 
blich. ganze nzgeſetz zwecklos gute Waare 37 * — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. Mas, unf 544—4—4% bi, e Yunt-Zuli 544-439 St. w. H. * 
und vergeblich. — Abg. Miquel wünſcht die An⸗ Stettin, 25. April. (Oſt..⸗Zig.“ Wenen feſt, 53. 7er Juli⸗Auguſt 54 —541—541 Mbz, 7 Septbr. Netz, Adolph, Thorn, Graudenz, 1 Kahn, 660 22. 
ſicht der Regierung darüber kennen zu lernen, ob % % Inco gelber 57—86 R, Trübiabr 854 & bez., Gaober 534-4} % bi Gerte lden . TOM Nilo. Steinkoblen. 
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Bekanntmachung. * FR — ͤ'ꝛ— affen ane Nee ee 
Berlin. Stettine Eifenbahn. len an wie Schwaben ze. berllige 2. 


3 
ei auf 
1 Abbau Altmark. 

Vom 1. Mai cr. ab werden 1 ch Donnerſtag, den 8. Mai, 


9 Alleuſtein, 
Die häufigen Klagen über ſchlechten Geſchmack des Caffees oder wenigſtens Eiſenbahn belegen, Areal 203 


EU Ri 
(erösteter Caffee. A e 


Danzig und Zoppot ſtatt der jetzt tä N 5 
r 2 Localzüge in jeder von 11 Ubr Vormittags ab. über Mangel an Woblgeſchmack deſſelben, veranlaßten mich, dieſem Gegenſtande 400 M. Wieſen, 180 gut beftanbener 
dichtung deren 8 3 — en und Ir Zum Verkauf kommen: meine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und bin ich durch Proben und Verſuche zu der Wald, ſehr hübſche maſſive faſt neue Ges 
mit folgenden Abfahrtszeiten: 15 junge Kühe (friſchmilch) Niede⸗ Ueberzeugung gekommen, daß der Grund jener Mängel nicht immer in der Qualität bäude, todtes Ae een vollſtändig, 
a. von Danzig: runger Race, des Taffees 1 feiner Zubereitung zu ſuchen iſt, ſondern vielmehr in der bisherigen lebendes Inpentarlum 25 Pferde, 14 Ochſen, 

6 Uhr 10 Minuten Morgens, 15 Kälber, worunter 8 Bullen» und Methode des Röſtens, durch welche der Caffee einen Theil feines aromatischen In⸗ 8 Kühe, 1100 Schafe u. f. w., Ausſaal 

10 Uhr Vormittags, 7 Kuhkälber, Halb⸗ und Drei altes verliert, wogegen ihm unangenehme, brenzlich ſcharfe Säuren und ein metalli⸗ 100 Schſfl. Weizen, 340 Schffi. Roggen, 

Uhr 30 Minuten Nachmittags, viertelblut ⸗Oſtfrieſen, von 4 cher Geſchmack zugeführt werden. Gerſte 70, ‚ee 300, Erbſen 130 u. |. w. 

5 Uhr 30 Minuten Nachmittags, en bis 4 Mongt alt. Bei einem ſetzt neu conſtruirten Röſt⸗Apparat habe ich dahin gewirkt, die bis: auch bat dieſe Beſitzung noch eine bedeutende 


Wo ˖ 
7 Uhr 50 Minuten Abends und Bei ſünmilichen Thieren erfolgt der Zu⸗ herigen Mängel zu beſeitigen, dem Caffee Arom und Kraft zu erhalten und ihn frei ! Brauerei, fol nun wegen fortwährender 


10 Uhr 10 Minuten Abends. ſchlag nach den angelegten Minimal Preiſen. von jeder fremden Beimiſchung zu liefern. Krankheit des Beſiters für den Preis von 
e b. von Zoppot: i 8 hroeter Bei unparteiiſcher Prüfung werden die Vorzüge biefes neuen Röſtverfahrens, 170 ‚ mit 25—30 000 &. Anzahlung, 
7 Uhr 10 Minuten Morgens, € 0 nicht allein beim Genuß des 3 ſondern auch ſchon bei vergleichendem Geruch 157 Aber K 22. 25 verkauft werden, 
11 Uhr Vormittags, des Gaffeejapes leicht ertennbar fein, I erb 30000 nur En a Landſchaft und 
3 Uhr 40 Minuten Nachmittags, B -fundenen a der nach dieſer Methode neröftete Caffee eben keine fremdartigen Sub⸗ "AL W Hypotbekenban 
7 Uhr Abends, on uuſerer neuerfun ſtanzen enthält, ſo iſt es zu feiner vollſtändigen Ausnutzung zu empfeblen, daß er es Nähere und Ausführlichere durch 
9 Uhr Abends und anerkannt vorzüglichen, wein: nicht nur gebrüßt, fonbern let elocht, merbe; foll er nut gebrüht werden, ſo muß den Güter-Igenten 
1 a er Aufguß min ngjam erfolgen. 
Die übrigen durchgehenden Berfonenzüge roth fließenden Indem I leur den nach meiner neuen Methode geröfteten Caffee beſtens 0. W. Helms, 

bleiben in unveränderter Lage ſtehen. Anilin⸗C empfehle, bemerke, daß ich um jedem Geschmack zu entſprechen, die verſchledenſten (176) — Danzig, Jopengaſſe Mo. 23, 


opir⸗Dinte, 


Drud:Cpemplare des neuen Fabrrlans II dauptſäcklich zum Gomtoirgebraud) ger 


Caffeeſorten, doch nur in beſter Qualität, röſte und offerte dieſelben zu nacb ſtehen⸗ Weine in Eibing, Gr. Stromftr. 8, auf 
find vom 30. April cr. ab bei der Billet- e. t 


den dem gegenwärtigen Caffeemarkte entſprechenden Preiſen: „ lebh. Vorſtabt u. in der Nähe des 


eignet, haben wir dem Hrn. Albert erösteter braun Java-Caffee pro Pfd. 19 % Elbingfluſſes belegene Bäckerei, mit 
re es n nei von Neumann in Danzig, Sangenmorkt Re: Plantagen-Ceylon-Caffee pro Pfd. 12 h. raum Stall und Getreideſchüttung, weiße 
Die für den Localverkehr auf der Strecke No. 3, gegenüber der Börſe, ager do. gelber Java-Caffee pro Pfd. 17 M bis jetzt mit gutem Erfolge betrieben ift, b 
Zum dis Jupp Fate e 1 Stacker & bi Z ee ne dee Der ee e 
Dale kr "Ghneliige währen . der Stae 8 iement, 1 do. Bio-Caffee pro Pfd. 13 6% wenden an Auguſte Scholtz. ” 
Monate Mai bis incl. October cr. 


iſchung von Javas mit Plantagen-Ceylon empfehle. 
Paci, in April 7873. 8 


150 kernfette Hamme 
ſtehen in Gr. Ramſen bei 


Stettin, den 23. April 1873. 


Directorium der Berlin⸗Stettiner⸗ Herm. Gronau, 


J ö Mein 
e, Friſent⸗Geſchaͤft MER. Graben Na. 69 und Burgfirape No. 10. f Stuhm zum Verkauf. 

wiſchen Danzig und 1. Damm No. 14, — Das Domin um 
S Stettin 1 Ecke der Heiligengeiftgafie. N E ah und , Era 4 Unter 
11 20 don 8% . dub von 8 n 140% 2 2 10 ne 8450 werden 1 

ettin am 8., 10., 15., 20., 25., 30. jeden Ja ohne je anzig, Sandgrube, Exped. d. Zig erbeten 

au, di i Kaniunchenberg 5, 15 Etage zuge m [ zit yet . Ein fü chti 0 er Müller 
5 RE e beleid 3 Be für Ku aben von 2 bi 8 16 J ah ren = 2 een Fallen ten auf 
Christ. U . tant der Kölniſchen Hagel-Berfiches 8 der 5 en u Fa ei Legau. 
— ne bur. Eiffel empfiehlt in bekaunt größeſter Auswahl Pi dauerhaften Cree ed 990 


in Stettin, 


Getreidefäche 


an m. Sa al u. 1 
olche a Inhalt von 
Drillich à 15, 16, 17 und 18 5 


J. A. Potrykus, 


Glockenthor, Holzmarkt Ecke. 


richt, ſucht 
ip 12 A Stellung. Gef. Adreſſen werden 


nter No. 83 e 
erbeten. in der Exped. dieſer Zeitung 


Ein junger Mann, 


mit dem Waaren-E Geſchäft und der 
—— 1 ent, 1 — 

eblungen zur Se en er 
Landes vreden mächtig 12 ſucht per 1, Juli 


Stoffen und gut ſitzenden Facons zu 


außergewöhnlich billigen Preiſen 
d. J ein Engagement als Lagerdiener. 


— . Bol e pP ri, Langgaſſe 70. 


enfſaat . „ Dlivaerftraße 21, iſt WII ir men d 

in ſehr schöner Qualität empfiehlt zur Saat Nine 150 55 bab 01 von Ein möblirted ‚Zimmer mm a 8b Beg 505 
9. u. Gar e ne . „ 

1 weitgaffe 976. 68 . Be und gleich zu beziehen. zu vermiethen Dominik aner · Halle. AD fafemann in Danzia 


IDNTSMELD 


J wohne Eliſabethkirchenſtraße 
No. 2. Sprechſtunden: Vorm. 8 
bis ö, Nachm. 3 bis 3 Ubr. 


Rudolf Loch, 


— Spagierfiöde 


Seele. in größter Auswahl zu billigſten 


